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zu kündigen. Dieſe Kündigung iſt alſo nicht plötzlich erfolgt, fondern neral Read greift die feindlichen Stellungen an der Tſchernaſa an. 
ſie iſt in Wahrheit nur der Schlußakt einer vergeblichen Unterhandfung | Der Kampf hat begonnen.“ Nun find uns auch, wenn gleich nut 
von 12 Jahren. — In dem weitern Verlaufe des Artikels wird dann gedrängt, die Reſultate bekannt. Im Kriegsrathe am 13. auf den 
die Behauptung beſtritten, daß die Vereinigten Staaten jährlich nur Anhöhen von Inkerman im Hauptquartier ward beſchloſſen, die feind: 
ein Paar hundert Dollars an Sundzoll zu entrichten hätten. lichen Stellungen zwiſchen der Tihernaja und dem Sapun: Berge W 
Dem gegenüber erklärt die Shipping and Commercial List, forciren und durch einen kühnen Schlag die Belagerungs⸗Arbeiten vor 
daß der Sundzoll den Vereinigten Staaten jährlich im Durch⸗ dem Hauptkorps abzuſchneiden. Dieſem Plane follen ſich zwar mehrere 
ſchnitt mehr als 100,000 Doll. koſte. Von 1828 bis 1843 habe der] Generale, darunter Oſten⸗Sacken, widerſetzt haben, der Chef des Ges 
Zoll jährlich 107,467 Doll. betragen und in den folgenden 5 Jahren neralſtabes, General Kotzebue, entwickelte aber die Nothwendigkeit dies 
zuſammen 570,473 Abkthlr. Mr. Marcy habe mit Recht behauptet, ſes Angriffes, welcher, wenn er gelang, mit einemmale die belagert 
es ſei eine notoriſche Thatſache, daß der Sundzoll die Vereinigten] Feſtung entſetzt und im entgegengeſetzten Falle keinen Nachtheil verurſachen 
Staaten mehr als urgend eine europäiſche Nation belaſte; denn rohe] könne, da die Dinge dann noch immer beim Alten blieben. Der Kriegs 
Baumwolle bezahle einen Zoll von 3 Proc. ad valorem, während] rath adoptirte faſt einſtimmig dieſen Entſchluß und der Tag für dei 
Baumwollengarn nur 1 Proc. entrichte, eine Differenz, die vorzüglich] Angriff war auf den 15. d. M. beſtimmt. Unvorhergeſehene Hind 
England zu ſtatten komme. Uebrigens handle es ſich hier um eine] niſſe zwangen den Oberbefehlshaber, ihn auf den 16. zu verle 
Prinzipfrage, und es ſei gegen Recht und Ehre auch nur 200 Doll. Das Kommando war dem Kommandanten des 3. Armeekorps, 
zu zahlen, denn ſelbſt ein däniſcher Miniſter des Auswärtigen habe] ral der Infanterie Read übertragen. An dieſem Tage vor deſſen 
1845 offenherzig erklärt, er könne das Prinzip des Sundzolles nicht bruch umging General Read mit 3 Diviſionen Infanterie, zwei 
vertheidigen. — Daß ein Blatt wie die Sh. a. C. L. fo entſchieden taillonen Scharfſchützen und 84 Geſchützen die feindlichen Stellu 
Partei in dieſer Sache nimmt, beweiſt, daß jedenfalls gewichtige In: am Sapun⸗Berge und griff dieſelben noch in der Dämmerung an. 
tereſſen im Spiele ſein müſſen, und es iſt daher zu erwarten, daß die War nun der Feind durch Spione von dieſer Bewegung vorher 
Vereinigten Staaten mit Hartnäckigkeit auf dem Entſchluſſe, keinen terrichtet, oder war dieſer durch irgend einen andern Umftand früher en 
Sundzoll mehr zu zahlen, beſtehen werden; es heißt hier auch bereits, deckt, gleichviel, in einem Augenblicke hatten ſich feine Streilkräfte 
daß fie nach Ablauf des Traktats ihre Schiffe durch den Sund von allen Seiten zuſammengezogen und waren zur Offenſive übergegang 
Kriegsfahrzeugen geleiten laſſen werden, und es iſt daher ſehr begreif-| Read, von großer Uebermacht angegriffen und feinen Rückzug gefäl 
lich, wenn das hieſige Kabinet gegenwärtig alles aufzubieten fucht, um] det ſehend, zog ſich unter beſtändigem, erbitterten Bayonnetkam 
die europäͤiſchen Regierungen für ſich zu gewinnen. in größter Ordnung Schritt für Schritt zurück. Bei dieſer Gelegen⸗ 

Was die däniſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit betrifft, fo iſt die Vor-| beit ward er von einer Kugel getödtet. Unſer Verluſt beträgt al 
lage wegen Modifikation des Grundgeſetzes nunmehr wenigſtens] Todten 3 Generale, 43 Offiziere und 1408 Soldaten; an Verwun⸗ 
im Volksthing definitiv, und zwar bei der letzten Abſtimmung mit] deten 4875 Mann. (Die Zahl der Offiziere iſt nicht angegeben.) De 
84 gegen 10 Stimmen gutgeheißen worden. Dieſelbe geht nunmehr] Rückzug ward in beſter Ordnung ausgeführt. Durch das Mißlingen 
an das Landsthing, und wenn fie, woran nicht zu zweifeln ift, auch] dieſes Angriffes hat der Feind nichts gewonnen, im Gegentheil ein 
von dieſer Verſammlung in drei Abſtimmungen genehmigt worden, Theil des Zweckes iſt erreicht und die Arbeit gegen die Korniloff ſche 
dann wird der eine Theil der Aufgabe, zu deren Löſung die gegen: | Baſtion verzögert. Die Verhältniſſe bleiben immer dieſelben. Nähere 
wärtige außerordentliche Seſſion des Reichstags berufen iſt, erledigt] Details über dieſe Affaire fehlen noch. HE 
fein, Alsdann wird die Frage zur Diskuſſton kemmen: Soll die Mo⸗ Geſtern kam die dritte leichte Kavallerie⸗Diviſion des Generals 
difitation des Grundgeſetzes in Kraft treten von dem Zeitpunkte Grotenjelm hier an. Fortwährend Truppenzüge nach der Krim. 
an, wo der König den vom 24. Juni datirenden Entwurffſcheint eine litthauiſche Völkerwanderung zu fein. General Todt 
einer Geſammtſtaatsverfaſſung publizirt haben wird? Die Zuſtand hat ſich verſchlimmert und er mußte nach Simpheropo 
Verhandlung und Beſchlußnahme über dieſe Frage bildet den zwei- bracht werden.“ * 
ten Theil der Aufgabe, die dem Reichstage bei feiner Eröff: Oſtſee. Aus den letzten Veröffentlichungen des „Ruſſ. Inval.“ theilen 
nung überwieſen worden iſt, und vorausſichtlich wird der Regierung wir noch folgenden Auszug aus einem Berichte des Generals Sievers, 


n 31. Auguſt 1855. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 30. Auguſt. Staatsſchuldſch. 87. 43⸗pCt. 
Anleihe 1013. dito de 1854 —. Prämien-⸗Anleibe 1125. Berbacher 
1581. Köln» Mindener 1683. Freiburger 134. dito 1213. 
Mecklenburger 66. Nordbahn 542. Oberſchleſ. A. 2233. B. 1864. 
Oderberger 177. Rbeiniſche 108. Metalliques 663. Leoſe —. 
Wien 2 Monat 86. Sehr feſt. > 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 29, Auguſt. Der Moniteur bringt den Detailbericht des Ges 
nerals Peliſſier über die Schlacht von Traktir. Eine Copie des Schlacht⸗ 
plans war bei einem gefallenen ruſſiſchen General gefunden worden. Ebenſo 
dringt der Moniteur den detaillirten Bericht des Admirals Penaud über das 


Bombardement von Sweaborg. 

London, 28. Auguſt. Die Königin von England iſt dieſen Morgen 
9 Uhr, von Boulogne kommend, in Osborne eingetroffen. 

Petersburg, 24. Auguſt. Laut Bekanntmachung des petersbur⸗ 
er Militär⸗General⸗ Gouverneurs vom 22. Auguſt verharrte die feindliche 
lotte während des 21. Auguſt in ihrer früheren Stellung, in der Stärke 

iger. Schrauben⸗Linienſchiffen, 2 Fregatten, 1 Korvette und 2 Dampf⸗ 
iffen. 

Sebaſtopol, 21. Auguſt 11 uhr Morgens. Seit geſtern Morgen hat 
das Feuer des Feindes betrachtlich abgenommen. 

O. C. Der Dampfer „Europa“ iſt zu Trieſt aus der Levante ange⸗ 
kommen. Er brachte Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. d. M. 
Die Pforte beſchäftigte ſich mit der Herſtellung mehrerer Straßenzüge. 
Die Meldungen aus der Krim über die Ergebniſſe des Gefechtes vom 
16. d. M. lauteten ſehr erfreulich; der Verluſt der Ruſſen wird, die 
Verwundeten hinzugerechnet, auf 5—6000 Mann angeſchlagen. Die 
Diviſionen Camou und Faucheux behaupteten ihren bewährten Ruf; 
die Brigadegenerale Clere, Wimpffen, und die Oberſten Doubay, Pothes, 
Dauner und Caſtagny haben Anſpruch auf den Dank der Armee er⸗ 
langt. Nach Aſien werden bedeutende türkiſche Streitkräfte befördert. 
Eingetroffen ſind hier Abd el Kader, der ſich nach Frankreich begiebt, und 
General Mac Mahon, der den General Canrobert als Chef einer Di⸗ 
viſion zu erſetzen beſtimmt iſt. Ein Etiketteſtreit zwiſchen der franzöſi⸗ 

8 ſchen und ſardiniſchen Geſandtſchaft iſt beigelegt worden. Die letzten 

Nachrichten aus Trapezunt ſind vom 14. d. M. datirt. Einer durch 

ECilboten nach Erzer um gebrachten Nachricht zufolge hatten die Ruf: 
ſen durch einen Ausfall der Garniſon von Kars, der von Kerim Paſcha 
geleitet wurde, eine empfindliche Schlappe erlitten und das Gebiet von 
Paſim bereits geräumt. Zu Erzerum befand ſich eine Garniſon von 
25,000 Baſchibozuks und 4000 Mann regulärer Truppen. 

Aus Malta wird vom 18. d. Mts. gemeldet: Das Fort „Ma⸗ 
noel“ wird zur Aufnahme eines Theiles der Fremdenlegion in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt. Der Dampfer „Medina“ iſt mit dem gekaperten ruſſi⸗ 

ſchen Getreideſchiffe in La Valette eingelaufen. 


. 


Breslau, 30. Auguſt. [(Zur Situation.] Einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Wien vom 27. entnimmt das C. B. die Mittheilung, 
daß in der letzten Zeit eine Spannung zwiſchen dem wiener und dem 
pariſer Hofe bemerkbar ſei, welche noch in den letzten Tagen bei Ge: 
legenheit einer Beſprechung zwiſchen dem Herrn v. Bourqueney und 
dem Grafen Buol einen ſehr energiſchen Ausdruck erhalten habe. Man 
erwarte in kurzer Zeit die Rückkehr des Lord Weſtmoreland, welcher, 
wie man hoffe, die Stimmungen wieder verſöhnen werde. Es foll en En 
lediglich wegen dieſer Kriſis in den Beziehungen e Frank⸗ fie 
reich die Abreiſe ves Kaiſers e welche auf den 17. Auguſt 
efigefegt war, verſchoben worden ſein. ; x 
8 man er vielfach der beabſichtigten Reife des Erzherzogs 5 
Ferdinand Max nach Paris einen politiſchen Charakter beilegt, fo 
wird derſelbe andererſeits entſchieden in Abrede geftellt. Die Reiſe des 
Erzherzogs nach Paris wäre nur die Erfüllung einer Höflichkeitsform, 
die durch den anderweiten Zweck der Fahrt nach Toulon bedingt werde. 
Der Erzherzog hat nämlich an der Spitze ſeiner kleinen Flotille die 
Fahrt nach dem letztgenannten franzöſiſchen Hafen unternommen, um 
von den franzöſiſchen Marine⸗Etabliſſements genauere Kenntniß ee 
winnen. Man iſt dem Erzherzog hierbei ſeitens der franzöſiſchen Be 
hörden ſehr entgegengekommen. Die Verzögerung der Reiſe nach 275 
ris hat ihre Gründe, wie mehrfach erwähnt, in Fragen der Hol 
etifette, ; 
Im Uebrigen gibt unfere heutige wiener Korreſpondenz über den 
Stand der Wege Beziehungen des dortigen Kabinets re 
ſante Andeutungen, während andererſeits jetzt auch unſer In 5 
O-Korrefpondent meldet, daß wirklich eine neue ruſſiſche Cirku 7 1 
die Runde mache, ohne daß bis jetzt über deren Inhalt etwas 1 

verlautet. Was aber die ſogenannte „Miſſion“ des Legations Zwed 

Lembcke nach Kopenhagen betrifft, fo wird deren angeblicher Fr 

noch in Frage geſtellt. Inzwiſchen fcheint die Sundzoll un gn 

genheit ſich für Dänemark ſehr ungünſtig geſtalten zu wollen; — 5 

deſtens bringt die Ship ing and Commercial List, ein 1 lich 

und in ſeinem Bereich ſehr einflußreiches Blatt, das ſich ausſch ießlie 

den Intereſſen der Rheder und des Handelsſtandes widmet, ein 
ſehr entſchiedenem Tone gehaltenen Artikel gegen die däniſche Regierung. 
. knüpft an die bekannte Note des däniſchen Ministers an 
und erklärt es zunächſt für nicht ganz richtig, wenn der däniſche Mi⸗ 
. niſter behauptet, daß die Aufkündigung des Traktats ſo ploͤtzlic erfolgt 
ſeei, daß daraus bedauerliche Verwickelungen entſtehen könnten. Schon 

1843 hat der amerikaniſche Miniſter Mr. Upſhur in dieſer Angele⸗ 

genheit mit der däniſchen Regierung unterhandelt, aber ohne Erfolg; 

1848 wurden dieſe Unterhandlungen von Mr. Buchanan wieder auf⸗ 
genommen, und es wurden unſererſeits damals Dänemark 250,000 Doll. 
als Ablöſung für den Sundzoll geboten. Mr. Marcy, der jetzige 
Staatsſekretar, kam 1853 nochmals auf dieſe Angelegenheit zurück, 
aber wieder ohne Erfolg. Da alle dieſe Unterhandlungen scheiterten, 
eß ſich endlich der Präſident vom Kongreß autorifiren, den Traktat 


Nach einer Bekanntmachung des petersburger Militärgouverneurs lic 
am 20. Auguſt Morgens die verbündete Flotte vor Kronſtadt die 2 
lavirte gegen Weſten und warf Anker auf der weſtlichen Seite des To 
chin⸗Leuchtthurmes weiter der See zu. 


en 


gen. 
t 


„In Konſtantinopel iſt der Befehl eingetroffen, die Rekonvales⸗ 


centen aus den Bosporusſpitälern in ihre Heimat, nicht aber wieder gel Anker rund 
nach der Krim zu 957555 Nur die aus dem Weſſen eingetofjenen fri⸗ icher wie, 1 arblei 5 
igen Zruventpie waren nac game ee ae melde ran 1 
A ueber Varna find Nachrichten aus der Krim bis 26. d. hier f ſer gegen die in dieſer Fab pes Di James Wotlk gem 18 855 2 
eingelangt. Im französischen Lager beſorgte man einen neuen Angriff 1 (Sept) pie Ranonen- eos nach England zu. 
der Ruſſen an der Tſchernaja, und Peliſſier detachirte beträchtliche Ver⸗ rü aa, und dann nach dem ſchwarzen Meere geſandt werden.“ 2 
ſtärkungen längs der ganzen Linie bis zum Baidarthale. Es hieß W eißes reer. Norwegiſche Blätter beri 
wieder, daß General Todtleben in Folge einer Amputation in Simpber | a8, Jer nerd . deinen Poache 
ropol geſtorben fei. Die Geniearbeiten in Sebaſtopol leitet gegenwär⸗ de ung mit Khan el 5 
tig General Melnikoff, der Erbauer der Moskau⸗Petersburger Gilenbabn. ſchndker ſich an, nach Haufe zu gehen, da die nee an N 
Aus Odeſſa, 21. Auguf, erhält die „Mitt. 3. folgende aus a Ende des kurzen Sommers unter diefer ohen Breite 
theilung: „Fürſt Gortſchakoff meldete vom 16. d. M. Morgen 70 a 5 (Nord. 3. 
5 ä er \ 


ea UNE TE = 

Berlin, 29. Auguſl. [Zur Tages: Chronik.] Se. Maj. der 
zönig if, wie vorausbeſtimmt war, geſtern aus Allerhöchftfeinem Haupt: 
uartiere Groß⸗Beuthen nach Sansſouci gekommen und wird Aller⸗ 
“hiöͤchſtſich morgen Früh 73 Uhr dahin zurückbegeben. — Das Staats- 


r eingetroffen, um der heutigen Sitzung de 
' : 1 * Abend dorthin 


lun 
4 Urface 11118 ſchnelleren Rückkehr iſt, wie wir hören, in der Er⸗ 
krankung des geheimen Ober⸗Regierungsrathes Kette zu ſuchen, welcher 
mit der 17 der laufenden Geſchäfte des landwirthſchaftlichen Mi: 
ſter ums I eauftragt war. — Der Staatsminiſter und Ober⸗Präſident 
der Provinz Brandenburg Flottwell iſt geſtern von Potsdam hier ein⸗ 
getroffen und nach Küſtrin weitergereiſt. — Der Kontre⸗Admiral 
Schroder iſt von Stralſund hier angekommen und wird ſich, dem Ber: 
nehmen nach, von hier nach der Jade begeben. (N. Pr. 3.) 
— Der Direktor der preußiſchen Telegraphen⸗Verwaltung, Herr 
Nottebohm, hat vom Könige von Belgien bei Gelegenheit der 
Ratiſikation des jüngſt abgeſchloſſenen Telegraphen⸗Vertrages den 
Leopolds⸗Orden erhalten. — Der Konſervator der preußiſchen Kunft- 
denkmale, Herr von Qu aſt, hat in den letzten Tagen dem archäolo⸗ 
iſchen Kongreß, welcher in Paris ftattfindet, beigewohnt. Derſelbe 
kehrt Anfangs September von Paris hierher zurück. — Eine große 
Anzahl von Ausſtellungs⸗Kommiſſären in Paris hat ſich im Intereſſe 
der Induſtrie und des Geſchäftsverkehrs zu einer Erklärung vereinigt, 
ache eine Einigung der europäiſchen Staaten über ein gemeinſames 
stem der Münzen, Maaße und Gewichte empfiehlt. — Wir haben 
rzlich auf Grund einer allgemeinen Verfügung des Oberkirchen— 
rathes das generelle Prinzip angegeben, welches die oberſte kirchliche 
Behörde den Konſiſtorien und Synoden gegenüber rückſichtlich der Frage 
über die Wiederverheirathung Geſchiedener aufgeſtellt hat. 
Es wird uns mitgetheilt, daß in einigen ſpeziellen Fällen neuerdings 
Beſchwerden von Privatperſonen in demſelben Sinne von dem Ober⸗ 
kirchenrathe beſchieden worden ſind. In einem ſolchen Falle iſt dem 
Konſiſtorium überlaſſen worden, der Partei, welche erklärt hatte, es ſei 
ihr bis jetzt nicht gelungen, einen Geiſtlichen zu finden, welcher die 
auung übernehmen wolle, zu erkennen zu geben, daß ſie ſich be⸗ 
eiden und es als eine Buße ihres unchriſtlichen Verhaltens erachten 
üſſe, daß die Kirche auf ihrem Gebiete die Wiederverheirathung miß⸗ 
lige und ihre Mitwirkung verſage. — Dem Vernehmen nach fteht 
eine Vermehrung des ſeelſorgeriſchen Perſonals der hieſigen katholiſchen 
Propſtei in einiger Zeit bevor. Die wachſenden Anſprüche an die 
bhieſige Seelſorge, welche durch die Abhaltung katholiſchen Gottesdienſtes 
in verſchiedenen märkiſchen Städten für die dort in der Diaspora leben⸗ 
den katholiſchen Chriſten gemacht werden, laſſen die vorhandenen Kräfte 
für die ſich fo erweiternde Seelſorge nicht immer ausreichend erſcheinen. 
— Der neapolitaniſche Geſandte am petersburger Hofe, Chevalier de 
Regina, iſt aus Neapel auf der Durchreiſe nach Petersburg hier einge⸗ 
troffen. — Der Regierungs⸗Präſident in Stralſund, Graf Kraſſow, 


mit dem Herrn Miniſter des Innern. (C. s 
O Berlin, 29. Auguſt. Das Schreiben des Kaiſers Louis 
Napoleon an den General Peliſſier hat hier die verſchiedenſte Deutung 
erhalten. Die Vorausſagung, daß Sebaſtopol in ſo kurzer Zeit fallen 
werde, ſteht nicht im rechten Einklang mit der ebenfalls in dem Schrei: 
zen enthaltenen Aeußerung, daß alle Regimenter, die in Frankreich 
geblieben find, nach und nach die aus dem Oriente zurückkehrenden 
Regimenter erſetzen ſollen. Denn offenbar ſteht der Fall Sebaſtopols 
n fo naher Ausſicht, dürften dadurch die Regimenter, welche zur Zeit 
der Krim bei großen Leiden Außerordentliches geleiſtet haben, ſich 
eidigt fühlen, wenn man fie kurz vor Entſcheidung des Krieges zu: 
ckberufen wollte. Man faßt den Brief an vielen Stellen hier in 
ſelben Weiſe auf, wie beim Beginn der Expedition nach der Krim 
ie großen Vorbereitungen zu außerordentlichen Feſtlichkeiten, welche bei 
zelegenheit der Eroberung von Sebaſtopol ſtattfinden ſollten. Wie 
damals die großen Ausſichten auf eine baldige Eroberung Sebaſtopols 
nicht in Erfüllung gingen, ſo glaubt man auch, daß jetzt die gleiche 
Ankündigung ſich nicht realiſiren werde. Für den Augenblick iſt auch 
der That kein Moment vorhanden, was eine fo ſchleunige Beendi⸗ 
ung der Kämpfe vor Sebaſtopol vorausſehen und berechnen läßt. 
Es heißt in dem Briefe, daß die ruſſiſche Armee den Kampf während 
des Winters nicht werde beſtehen können. Nach andern Nachrichten 
doch befindet ſich das ruſſiſche Heer in einer günſtigen Lage, da es 
inl Ben verproviantirt iſt, Munition in großer Menge beſitzt und 
uartiere während des Winters genügend vorhanden find. 
Von vielen Seiten iſt die Frage behandelt worden, gegen wen eigentlich 
Verbot der Ausfuhr des Eiſens aus England gerichtet iſt. 
Stimmen meinen zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß 
ßen davon betroffen werden ſolle. Jedoch iſt mit Beſtimmtheit zu 
dern, daß England keine Veranlaſſung gefunden hat, gegen Preu: 
in einer ſolchen Weiſe vorzugehen, die überdies zum Nachtheil 
glands der preußiſchen Eiſeninduſtrie ſehr vortheilhaft ſein wird. 
Man nimmt vielmehr an, daß man auf dieſem Wege den Import 
on Eiſen nach Rußland hemmen und Rußland feine Bezugsquellen 
aus Preußen nehmen will. 
Neuerdings iſt wieder die Sundzollfrage in den Vordergrund 
ne Man hat an die deshalb gemachten Angaben die Mitthei- 
fung geknüpft, daß preußiſcherſeits die Angelegenheit durch Sendung 
eines preußiſchen Staatsmanns aufgenommen worden ſei. Man muß 
jedoch den ſämmtlichen Mittheilungen mit einer gewiſſen Vorſicht ent⸗ 
entreten. — Was von der Abſendung einer Eirkular⸗Note des 
ſſiſchen Kabinetd an die ruſſiſchen Geſandten bei den deutſchen 
öfen gejagt wird, betätigt ih. Ueber den Inhalt derſelben verlau: 
jedoch nichts Näheres. Welche Bedeutung derſelbe haben wird, if 
alſo noch nicht abzuſehen. Man glaubt aber nicht, daß unter den 
etzigen Verhältniſſen irgend welche Aeußerungen Rußlands von tief 
jteifender Wirkung fein werden. 
as hieſige königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat es 
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Deutſchland. ii 
August. In unferen ſämmtlichen Minifterien 
Weng Thätigkeit. Die nächſte Ver⸗ 
der bevorſtehende Landtag, welcher dießmal 
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iſt in Geſchäften hier angekommen und hatte geſtern eine Konferenz. 
0 575 \ C. B.) [Wir übergehen den Verſuch des Grafen Buol, Deutſchland für die 
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früher als gewöhnlich, nämlich Anfangs November, eingerufen werden 


dürfte. Außer den Budget Arbeiten find es hoͤchſt wichtige Geſetzvor⸗ 
lagen, welche die einzelnen Zweige der Regierung in Anſpruch nehmen 
und ſaſt ſämmtlich dahin gehen, die materiellen Zuſtände des Landes 
möglichſt zu fördern. Wir rechnen hierher ein Geſetz über die Zuſam⸗ 
menlegung der Güter, über Errichtung von Erbgütern und vor Allem 
über die Aufbringung und Vertheilung der Koſten für die Gemeinde 
bedürfniſſe; ſodann über das Pfand⸗ und Vollſtreckungsweſen, nament⸗ 
lich über Aufhebung des richterlichen Unterpfandsrechts; auch ein neues 
Sportelgeſetz ſoll vorgelegt werden; endlich wird der ergangene Bundes⸗ 
beſchluß bezüglich der Preſſe einige abändernde Beſtimmungen unſeres 
Preßgeſetzes veranlaſſen. (Bad. Centralbl.) 
Kaſſel, 27. Auguſt. [Einberufung der Stände.] Die 
von der Kaſſeler Ztg. vorgeſtern mit der Bemerkung: „dem Verneh⸗ 
men nach“ mitgetheilte Nachricht von der Einberufung unſerer Stän⸗ 
dekammern hat ſich beſtätigt. Durch Beſchluß des Miniſteriums des 
Innern vom 24. d. M. werden ſämmtliche Ständemitglieder davon in 
Kenntniß geſetzt, daß nunmehr die zum Zuſammentritt des Landtags 
erforderliche Anzahl von Ständemitgliedern vorhanden iſt, mithin dem 
Zuſammentritt der Ständekammern nichts mehr im Wege ſteht. Dieſelben 
werden zugleich benachrichtigt, daß zum Regierungs-Kommiſſär der 
ordentliche Referent im Miniſterium des Innern, Regierungsrath 
Mittler beſtellt iſt und zur Entgegennahme der Anmeldungen u. ſ. w. 
vom 27. d. M. an täglich von 11 bis 1 Uhr im Ständehaufe bereit 


ſein wird. 
Oeſterreich. 

„Wien, 29. Auguſt. [Die diplomatiſchen Beziehungen 
Oeſterreichs.] In die Politik unſeres Kabinets find die hieſigen Zei⸗ 
tungen wenig eingeweiht, dennn die diplomatiſche Thätigkeit deſſelben 
in Beziehung auf die orientaliſche Frage ſteht ganz im umgekehrten 
Verhältniß mit der Menge der Pläne und Schritte, welche die Jour⸗ 
nale unſerer Diplomatie unterſchieben. Ich kann die Verſicherung er⸗ 
theilen, daß weder gegen die kriegführenden Mächte noch gegen die 
deutſchen Regierungen nennenswerthe Anträge oder Vorſchläge ſeit dem 
Schluß der wiener Konferenz und dem Bundesbeſchluß vom 26. Jult 
erfolgt find. Mit den Weſtmächten zu unterhandeln fehlte die Veran: 
laſſung, da dieſe die öſterreichiſche Interpretation des 3. Punktes ver⸗ 
worfen hatten, und mit Rußland hätte die Erörterung der Garantien 
ein Ende, da fein Kabinet in dem Augenblicke eine ſehr feſte und be⸗ 
ſtimmte Poſition annahm, als die Abneigung der öſterreichiſchen Re⸗ 
Regierung gegen einen Krieg mit Rußland beſtimmt hervortrat. Bald 
folgte auch die Reduktion der öſterreichiſchen Armee und man müßte 
die ruſſiſchen Staatsmänner ſehr falſch beurtheilen, wollte man anneh⸗ 
men, daß ſie bei dieſer friedlichen Haltung zu Coneeſſionen geneigt ge⸗ 
weſen wären. Graf Buol hat nun zwar damals den kriegführenden 
Höfen den Entſchluß Oeſterreichs angezeigt, die Donauländer bis zum 
Frieden beſetzt zu halten, aber weder von Rußland noch von 
den Weſtmächten ſind Erklärungen eingetroffen, welche 
eine Anerkennung dieſes Schrittes, oder eine Zuſtim⸗ 
mung zu dieſem Plane enthielten, ſondern die betreffenden Re⸗ 
gierungen vermieden in ihren Antworten ganz abſichtlich auf das fak⸗ 
tiſche Verhältniß einzugehen. Fürſt Gortſchakoff erklärte Namens 
ſeiner Regierung, daß ſie deshalb keine Differenzen mit Oeſterreich be⸗ 
abſichtige, ſo lange es mit Rußland im Frieden lebe; und die 
Geſandten der Weſtmächte ſprachen die feine Ironie aus, „daß die 
fernere Beſetzung der Donauländer jedenfalls den kriegeriſchen Unter: 
nehmungen der Türken an der untern Donau nur günſtig fein würde.“ 


4 Garantien zu gewinnen und bemerken nur, daß ſämmtliche öſterrei⸗ 
chiſche Blätter ſich im Irrthum befanden, als fie die Nachricht ver: 
breiteten, Rußland habe ſich für die Annahme der öͤſterrei— 
chiſchen Vorſchläge ausgeſprochen. Die Bemühungen Deiter: 
reichs am Bundestage, dieſen Garantien Anerkennung zu verſchaffen, 
liefern allein ſchon den Beweis von der Unzuläſſigkeit dieſer Angabe; 
denn warum ſollte es ſeinen Verbündeten den beſten Grund für den 
Beitritt zu den 4 Garantien verſchweigen! Wenn aber an einzelnen 
Höfen die Hoffnung erregt wurde, das petersburger Kabinet würde 
ſofort feine Zuſtimmung ertheilen, wenn der Bund erſt den Garantien 
beigetreten ſei, ſo lagen in dieſem Bemühen nur gewöhnliche diplo⸗ 
matiſche Kunſtgriffe. 

Wien, 20. Auguſt. Die von der „N. Pr. 3.“ gemeldete Nachricht, 
daß der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgratz auf ſpezielle Einladung des Kö⸗ 
nigs von Preußen ſich zu den Manövern des Gardekorps nach Berlin bege⸗ 
ben werde, hat ſich keineswegs beſtätigt, da der Fürſt bis heute noch nicht 
abgereift iſt. — Das Gewitter, welches ſich in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag über Wien und Umgebung entladen hat, zeichnete ſich durch die 
enorme Anzahl der Blitze, die dabei geleuchtet, in merkwürdiger Weiſe aus. 
Nach Beobachtungen, die auf der hieſtgen Sternwarte 1323 wurden, darf 
man die Anzahl der Blitze von 9 Uhr Abends bis 2 Uhr Nachts auf nicht 
weniger als 27,800 Blitze annehmen. — Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin iſt für die erſten Tage der nächſten Woche bes 
ſtimmt, doch dürfte der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten in Iſchl ſich kaum 
über 2—3 Wochen ausdehnen. — In dem Befinden Ihrer kaiſerl. Hoheit 
der Frau Erzherzogin Hildegarde iſt ſchon vollſtändige Beſſerung eingetreten. 
Die durchl. Frau macht tä lich Spaziergänge, der Ausfahrten. — Se. Exc. 
Graf Buol wohnte am W. einem Diner beim Baron Bourqueney bei. — 
Feldmarſchall⸗Lieut. Frh. v. Prokeſch⸗Oſten iſt aus Frankfurt hier eingetroffen. 

talien. 

* Neapel, 18. Auguſt. Obgleich die Regierung jetzt unter 
dem Schatten des öſterreichiſchen Flottengeſchwaders, das am 15. in 
der Bucht einlief, etwas geſunder ſchlafen könnte, iſt ſie doch in 
Todesängſten. In Caſtellamare und Iſchia gehen Spione jedem 
Unbekannten auf Schritt und Tritt nach; nicht aller Leute Kind erhält 
einen Paſſirſchein dahin und wer fo glücklich war, muß gewärtig fein, 
jeden Augenblick auf der Straße von der Polizei angehalten und zur 
Vorzeigung des Scheins aufgefordert zu werden. Es giebt Perſonen, 
die ſich ſcheuen, ihre Verwandten in jener Stadt zu beſuchen, weil ſie 
wiſſen, daß die Polizei ihnen den Aufenthalt verbittern würde. — 
Der Hof wittert überall Gefahren für feine perſoͤnliche Sicher⸗ 
heit und böſe Rathgeber ziehen Vortheil aus feiner Angft. Aber 
die älteſten und anhänglichſten Freunde beklagen dieſe Zuſtände von 
ganzem Herzen. Wollte Gott, daß Seine Majeflät ihnen Gehör gäbe 
und ſeinem Volke mehr Vertrauen ſchenkte. Kein Volk in Europa iſt 
leichter zu regieren, als das neapolitaniſche — ſein gutmüthiges Na⸗ 
turell grade iſt's, was es zur Beute des Despotismus gemacht hat. 

Am 15. feierten die Franzoſen in Neapel das Napoleonsfeſt durch 
ein Hochamt in der Kirche San Giuſeppe. Beim Schluß der Gere 
monie ſoll ein italieniſcher Gentleman, der mit zugegen war, verhaftet 
worden fein. Abends war im franzöſ,. Geſandtſchaftshotel ein Diner 
von 36 Gedecken; unter den Gäſten befanden ſich Sir W. Temple 
(der brit. Geſandte, ein Bruder Lord Palmerſton's) einige neapolita⸗ 
niſche Miniſter. „Lord Palmerſton's Anſpielungen auf den Zuſtand 
Neapels“, ſagt der Korreſpondent, „haben hier ungemeines Aufſehen 
gemacht. Trotz Allem, was in der Vergangenheit geſchehen iſt, übt 
kein europäiſcher Name ſolchen Zauber in dieſem Königreich. Er iſt 
eine feſte Burg allen hoffenden Gemüthern.“ 

Auch das Univers iſt mit dem König von Neapel nicht zufrieden. 
Die Allocution des Papſtes in Betreff der religiöſen Angelegenheiten 
in Spanien und Piemont, welche von der ganzen europälſchen Preſſe 
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veröffentlicht wurde, fagt daſſelbe, dürfte in den Blättern beider Sici⸗ 
lien nicht mitgetheilt werden. Die religiöfen Orden und na I 
mentlich die Jeſuiten ſeien in Neapel einer beleidigenden Aufſicht 
unterworfen, welche ſie jeder Freiheit beraubt. Auch die Weltlichen 3 
werden verfolgt, wenn fie im Verdacht ſtehen, den verdächtigen Ger 
meinden anzugehören. Dann heißt es weiter: 

„Einer unſerer Korreſpondenten in Rom ſchreiht uns, daß das Organ der 
Jeſuiten, Ia Civilta cattolica, in Neapel verpönt ift, wo die Polizei auf 
die Hefte dieſer Schrift, wenn ſie über die Grenze kommt, mit derſelben 
Wuth Jagd macht, als ob es ſich um mazziniſtiſche N handelte. 
Einer der geachtetſten Advokaten von Neapel, ter Ghei königlich gefinnt, 
allgemein geachtet, wurde vor einigen Wochen denuncirt, daß er die Civilta 
cattolica empfange. Die Polizei drang in feine Wohnung und fand ein ver⸗ 
pöntes Exemplar bei ihm Dies genügte, daß er ohne weitere Prozeßform 
den Befehl erhielt, Neapel und das Königreich binnen drei Tagen zu ver⸗ 
laſſen. Er mußte gehorchen, feine Familie, feine Geſchäfte, fein Land ver⸗ 
laſſen und in Rom eine Zufluchtsftätte ſuchen. Die Politik der neapolitani⸗ 
ſchen e iſt wahrhaft ſonderbar; einerſeits bringen jene Maßregeln 
die Revolution zur Verzweiflung, andererſeits erlaubt ff ſich Akte, welche 
die Kirche und alle ehrlichen Leute betrüben müſſen. Wenn ſie England und 
Frankreich . 0 ſo beunruhigt ſie auch Oeſterreich, welches ihr, wie verſichert 
wird, ernſte Vorſtellungen in Betreff der Verwickelungen gemacht hat, die 
ihre äußere und innere Politik in Italien herbeiführen kann. Worauf rech⸗ 
net denn das Kabinet von Neapel? Es iſt voll Liebe für Rußland und es 
iſt ſicher, daß der Einfluß dieſer Macht von großem Einfluß auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des neapolitaniſchen Kabinets iſt. Es rechnet auf Rußland, aber 
Rußland iſt etwas weit“. 

Osmaniſches Neich. 

* Kairo, 17. Auguſt. Die aufrühreriſchen Beduinen find noch 
keineswses zu Paaren getrieben, vielmehr die egyptiſcheu Truppen 
den Kürzeren gezogen haben. In ganz Oberegypten ſollen dieſe Auf⸗ 
ſtändiſchen nicht wenig Schrecken erregen, und man beſorgt in den 
europäiſchen Kreiſen in Alexandrien, daß vielleicht ein zweiter Abd⸗el⸗Kader 
ſich irgendwo finden dürfte, der in Egypten daſſelbe Spiel wie jener 
in Algier gegen die Franzoſen wiederholen könnte. Die Wüſtenſäume 
Egyptens ſcheinen für ein ſolches Unternehmen ganz geeignet. — In 
Kalro wird vom September angefangen ein Journal in italieniſcher 
Sprache; „Lo spettatore Egiziauo“ erſcheinen. 

f A ſien. 

Aus Bombai, 30. Juli wird gemeldet: Berichte engliſcher Agen⸗ 
ten aus Bockhara wollen wiſſen, daß ein perſiſches Heer von 20,000 
Mann ſich bei Muſchid geſammelt habe, um durch ſeine Stellung die 
Ruſſen bei ihren Operationen in Khiwa und Kokan zu unterſtützen 
und nöthigenfalls gegen Beludſchiſtan zu marſchiren. Das perſiſche 
Korps bei Meru ſoll ſich täglich verſtärken und eine Diviſton ſchon bis 
an den Onas vorgedrungen fein. Bombai-Times meldet zu dieſen 
Nachrichten, daß beſchloſſen ſei, 15,000 Mann ind. brittiſcher Truppen 
auf Kriegsſchiffen in den perſiſchen Golf zu ſenden und dort an's 


Land zu werfen. 
Amerika. 

New⸗Nork, 16. Auguſt. In Bezug auf den Stand der Dinge 
in Mexico ſchreibt der New-York Herald: „Der mit dem letzten 
Dampfer vom Iſthmus hier angekommene General Wheat berichtet, daß die 
Aufſtändiſchen in Mexico überall ſiegreich waren. Das Gleiche haben 
wir aus anderen Quellen gehört; allein das Zeugniß des Generals, 
der ſelbſt eine hervorragende Stelle in der revolutionären Partei ein⸗ 
nahm, iſt neu und von überzeugendem Gewicht. Seiner Schilderung 
zufolge bleiben die hier über die Erfolge der Aufſtändiſchen im Norden 
eingetroffenen Berichte, weit entfernt davon, übertrieben zu fein, eher 
hinter der Wahrheit zurück. Alle nördlichen Staaten find in ihre Hand 
gefallen, und in dem ganzen Landſtriche nördlich von den Gebirgen hat 
Santa Anna keinen einzigen Anhänger. Von Norden aus hat der 
Aufſtand ſich nach Weſten verbreitet und ſich über Zacatecas und Gua⸗ 
naruato, jo wie über Jalisco und Michoacan ausgedehnt. Die Stra: 
ßen durch dieſe Staaten ſind ſo vollſtändig in ihrer Gewalt, daß 
die Nachricht von der Einnahme Monterey's durch die Rebellen im 
Norden geradeswegs durch einen Courier mit der gewohnlichen Poſt nach 
Acapulco gebracht wurde. Die einzigen Orte, welche noch auf Santa 
Anna's Seite ſtehen, ſind die Hauptſtadt und ein paar Städte in 
den öͤſtlichen und ſüdlichen Staaten.“ Die Nachrichten aus der Stadt 
Merico reichen bis zum 5. Auguſt. Es hieß, eine auf dem Wege 
von Mexico nach Vera Cruz befindliche Sendung von 1,500,000 Dol⸗ 
lars ſei von den Anhängern des Alvarez weggenommen worden. Auch 
ward behauptet, die Revolutionäre ſtänden nur vier Meilen von Vera 
Cruz und Guanaxuato ſei in ihrer Gewalt. Laut einem anderen Be⸗ 
richte war General Blanco in ihrer Verfolgung begriffen und war im 
Triumphe nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. Ferner wird gemeldet, Blanco 
ſei dem Inſurgenten-Führer Comonfort entgegen gezogen, während dieſer 
einem anderen Berichte zufolge von General Masgues bei Tarnazeula 
geſchlagen worden war. Michoacan wird als ruhig dargeſtellt. Eine 
Schaar Aufſtändiſcher ſoll in der Nähe von Morilla angegriffen wor⸗ 
den ſein und eine Niederlage erlitten haben. In der Stadt Mexico 
wurden täglich zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Stadt Sal⸗ 
tello war von dem Oberſten Vidauri nach zweitägigem Kampfe genom⸗ 
men worden. Die 2000 Mann nebſt 5 Geſchützen zählenden Regie⸗ 
rungs⸗Truppen büßten an Todten zwei Drittel ihrer ganzen Stärke 
ein, während die Verluſte der Aufſtändiſchen an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen ſich auf nur 38 beliefen. Zur Zeit der letzten Nach⸗ 
richten verfolgten die Sieger ihre ſich zurückziehenden Gegner. General 
Woll hatte Matamoras durch Truppen aus Tampico verſtärkt und die 
Vorſtädte niederreißen laſſen. en 


Provinzial-Jeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: # 
krankt 59 Perſonen, als daran geſtorben 35, und als davon geneſen 12 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. N 

Breslau, den 30. Auguſt 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 

s Breslau, 30. Auguſt. [Die heutige Sitzung] der Stadt 
verordneten war, was unter den obwaltenden Verhältniſſen ſehr erklär⸗ 
lich, fo ſpärlich beſucht, daß nur über diejenigen Gegenſtände verhandelt 
werden konnte, die nach § 42 der neuen Städte⸗Ordnung auch von der 
abſoluten Minorität der Verſammlung beſchloſſen werden können. Unter 
den wichtigeren Gegenſtänden befanden ſich auf der Tagesordnung die 
Bedingungen für den Verkauf des Kämmereigutes Strehlitz. Da 
aber bei dieſer Frage die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde, ſehen wir 
uns außer Stande, etwas Näheres über die Debatte und Beſchlußnahme 
mitzutheilen. f 


$ Breslau, 30. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am 1. Sept. 
gehen die Gerichtsferien zu Ende, und Li laufenden Gesche 
werden in den verſchiedenen Inſtanzen wieder aufgenommen. In dem 
Verkehr des hieſigen Stadtgerichts war durch die Ferien nur wenig 
Unterbrechung eingetreten, da die ſchleunigen, namentlich Wechſelſachen 
ſich dermaßen häuften, daß die Büreaus vollauf zu thun hatten. Geruht 
haben nur die gewöhnlichen Prozeſſe und Unterſuchungen, die jedoch 
vom künftigen Sonnabend an ihren früheren Fortgang erhalten. 

Es hat ſich jetzt bis zur Evidenz herausgeſtellt, daß die freiwillige 
Auswanderung aus Schleſten in diefem Sommer erbeblich 
nachgelaſſen hat. Als Grund davon bezeichnet man u. A. die 
ſehr inhumane e welche auf vielen Schiffen den Aus⸗ 
wanderern zu Theil wurde. Der n von 
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Klagen und gewährt einen tiefen Einblick in die traurigen Verhaͤltniſſe, 
denen unzählige Schlachtopfer der Habgier während der a un: 
terworfen ſind. Es kann deshalb nicht oft genug vor der Abſchließung 
der Kontrakte mit Hilfe unbekannter Agenten gewarnt, ſowie zur groͤß⸗ 
ten Vorſicht bei der Ausrüſtung mit Lebensmitteln gerathen werden. 
Wer auf manchen Schiffen nicht feinen eigenen Proviant beſſtzt, der iſt 
ſo gut wie verloren. 

Für die feuerlöſchpflichtigen Mannſchaften unſerer Stadt find neuer: 
dings vom Magiſtrat Control⸗Verſammlungen ausgeſchrieben worden. 
Die erſte Revifion findet nächſten Sonntag ſtatt, wobei die Loſchmann⸗ 
ſchaften des erſten Aufgebots für das 1., 3. und 5. Feuer um 7 uhr, 
die Reſerven um 11 Uhr zur Beſichtigung antreten ſollen. 


„Breslau, 30. Auguſt. [Mufitalifches.] Den vielen Freunden der 
wiener Konzert⸗Geſellſchaft, welche vor einigen Jahren hier längere Zeit mit 
* Erfolge gaſtirte, die Nachricht, daß Hr. Satorfy, Mitglied des 
k. ſtädtiſchen Theaters zu Lemberg, damals noch Mitglied jener Geſell⸗ 
ſchaft, auf ſeiner Durchreiſe ein Konzert zu geben geſonnen iſt. Er hat be⸗ 
reits bedeutende Kräfte gewonnen und dürfte der Vortrag ſowie die Aus⸗ 
wahl ſeiner Lieder gewiß wieder wie früher Allen gefallen. 

Breslau, 30. Auguſt. [Georginenflor.] Blumenfreunden dürfte 
die Nachricht willkommen ſein, daß bei Hrn. Krickon, Mehlgaſſe in der 
Berndt'ſchen Kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtnerei, ein reichhaltiges ſchönes Sorti⸗ 
ment von Georginen in wohl 500 Exemplaren in Blüthe ſteht. Das Neueſte 
iſt dabei zu finden. Die Georgine als Gartenblume war früher beliebt, und 
erſt in neueſter Zeit hat man ſie wieder zu Ehren gebracht. Von Laien hat 
ſich dafür in Breslau Major v. Lettgau ſehr intereſſirt, und hat auch einen 
recht ſchönen Flor in ſeinem Garten. 


Breslau, 30. Auguſt. Geſtern fand eine General-Verſammlung 
der Mitglieder der Neuen ſlädtiſchen Reſſource in dem Königs⸗ 
ſaale des Schießwerders flat. Es ſollte über die Wahl des Lokales 
für die Winterkonzerte entſchieden werden, nämlich: ob die Konzerte 
während der Winkerſaiſon bei Kutzner oder in der großen Schießwerder⸗ 
halle abgehalten werden ſollten. Nach einer ſehr ausführlichen Debatte 
über die Lokalität, die Beleuchtung derſelben, über den Weg ıc. ent: 
ſchied man ſich mit großer Mehrheit dahin, daß abwechſelnd einen 
Montag in dem Kutzner'ſchen Saale und den anderen Montag in 
der Schieß werderhalle die Konzerte abgehalten werden follen. In 
Bezug auf die Wahl der Kapellen blieb man bei den bisherigen 
nämlich man ſtimmte mit großer Majorität für Beibehaltung der Ka: 
pellen der Neunzehner und der des Herrn Göbel, Doch wurde 
feſtgeſtellt, daß jede Kapelle zwei Montage hinter einander ſpielen ſolle, 
alſo einen Montag bei Kutzner und dieſelbe den anderen in der Schieß⸗ 
werderhalle u. ſ. f. — Einige von der überwiegenden Majorität der 
Verſammlung kundgegebene Wünſche in Bezug auf die Aufführungen 
der Göbelſchen Kapelle werden in geeigneter Weiſe durch den Vorſtand 
der Geſellſchaft zur Kenntniß des Dirigenten gebracht werden. — 
Uebrigens geſchieht ſeitens des Vorſtandes alles, was zum Vergnügen 
der Geſeuſchaft dienen kann. Während der tüchtige Sänger⸗ 
verein der Neuen ſtädtiſchen Reſſource in den Winterkonzerten die ge⸗ 
diegenſten Männergeſänge zu Gehör und dadurch eine höͤchſt angenehme 
Abwechſelung in die muſtkaliſchen Aufführungen derſelben bringt, wer: 
den dieſen Potser ſo wie im vorigen theatraliſche Vorſtellungen durch 
eine Privatgeſellſchaft veranſtaltet. So wurde geſtern auf der im Schieß⸗ 
werdergarten errichteten Sommerbühne (ae gleichzeitig auch als 
Orcheſtertribüne dienen wird) das ganz nette Luſtſpiel: „Wie denken 
Sie darüber?“ aufgeführt und mit dem allgemeinften Beifall aufge⸗ 
nommen. Allerdings dürfte aber auch dieſe Reſſource über ſo reiche 
Geldmittel gebieten wie keine andere der hier exiſtirenden gleichartigen 


Geſellſchaften. 


[Feier des Blücher⸗Feſtes zu Goldſchmieden am 
26. Au guſt.] Es iſt jedenfalls ein ſehr rühmliches Unternehmen, 
glorreiche Gedenktage der vaterländiſchen Geſchichte feſtlich zu begehen, 
um den Patriotismus wach zu rufen und zu pflegen. Namentlich ver⸗ 
dient der Jahrestag der für Schleſien ſo glorreichen Schlacht an der 
Katzbach ſolche Jahresfeier. Ein zu dieſem Behufe ganz geeigneter Ort 
befindet ſich in Goldſchmieden, der wegen des recht komfortablen 
Kaffee⸗Etabliſſements und beſonders wegen der Nähe der Hauptſtadt 
Gelegenheit zu Feſtlichkeiten darbietet, und wo noch eine nicht kleine 
Anzahl damaliger Zeitgenoſſen lebt. Daß bei ſolcher Veranlaſſung für 
mannigfaltige Unterhaltung geſorgt fein muß, hatte der umſichtige An⸗ 
ordner dieſes Feſtes ſehr wohl begriffen, und keine Mühe geſpart, um 
daſſelbe recht anziehend zu machen. Ohngeachtet jedoch zur freundlichen 
Aufnahme der zahlreichen Gäſte Alles recht gut vorbereitet war, ſo 
konnte bei dem großen Zudrange derſelben dennoch nicht allen Wün— 
ſchen entgegengekommen werden. Konzert und Feuerwerk waren gut 
und das Ganze vom beſten Wetter begünſtigt. 


228 Liegnitz, 29. Auguſt. [(Großer Zapfenſtreich. — S 

an der Katzbach. — Verſchkeden ß . Abend lunge 
der Diviſions⸗General v. Brandenſtein, welcher das Kommando 
während des diesjährigen Herbſtmanövers des 6. und 18. Regiments 
bei Jauer führt, hier an und flieg im Rautenkranz ab. Abends darauf 
war großer Zapfenſtreich, wo zu Ehren Sr. Excellenz die Muſikchöre 
fpielten und ein Sängerchor, aus Soldaten beſtehend, vor dem Rauten⸗ 
kranze ſang. Der ganze Platz war von Zuhörern gefüllt, die ſich an 
der Nhönen Militärmuſik ergögten. Montag (am 27.) iſt das Militär 
von hier nach Jauer gerückt, und nur ein Offizier, einige Unteroffiziere 
und ſehr wenige Soldaten ſind hier (wie ſolches immer üblich iſt) 
zurückgeblieben. Bis zum 3. September 3 11 Fe a 
zur 9. Diviſton des 5. Armeekorps gehören, namlch. un 
18. Shfonterkk-ftesiment, das 4. Dragoner- und 5. Küraſſter⸗Regiment, 
R wie das 5. Jaͤger⸗Bataillon und 12 Fuß⸗ und 4 reitende Ge⸗ 
chütze in und um Jauer eintreffen. In den Tagen vom 5. bis zum 
7. September werden Felddienſt⸗Uebungen auf dem Terrain zwiſchen 
der Chauſſee von Jauer nach ih 1 1 ae 115 5 105 

aritſch nach Nikolſtadt bis gegen Mankelwitz, Raiſchr 8 
blade 1 haktfinden, Sie Feldmandver der geſammten Divifion 
dom 13. bis zum 19. Septbr. bewegen ſich auf dem Terrain zwiſchen 
der kleinen ſchmiedeberger Straße bis Jakobsdorf, der ſauer⸗ſchönauer 
hauſſee bis in den ſchönauer, goldberger und liegnitzer Kreis. — Die 
= acht an der Kabbach wurde Sonntag (26. d. M.) an Ey 
rten gefeiert, fo in einigen Tabagien durch Tanzvergnügen und ſſen. 
amentlich aber wurde dieſelbe durch 3 Konzerte celebrirt: eins von 
= bier anweſenden Militär und 2 von der Bilſe'ſchen Kapelle gege: 
Fiche, Bei dem Abend⸗Konzert Vilſe s fand eine Fünen ht 
Wirten e halt Der o 1 90 — 
ig auf die in gedrängter Ma N g re 
m ſelbſt die vom Militärchor 5 — Muſtker ſtimmten in 5 
a, fallsbe eugungen der Menge mit ein. Sonnabend veift der ul 
in ilſe mit feiner Kapelle nach Breslau, um dort, 5 fallen 
find de einen Coklus von Konzerten zu geben; auch nach Nan “ 
die yuemfelben Offerten gemacht worden, um dort neben den H 9 1 
de daſelbſt den Metallen der Erde erklingen, auch die der Saiten 15 
tönen zu laſſen. — Der biefige Schloſſermeiſter Pielo c wache N) 
durch Anfertigung von kunſtvollen, feuerſichern Geldſchran a Keiner 
amen erworben hat, erntet jetzt die Früchte feines Fleißes un — 

Geſchichlchkelt. Nicht nur, daß er für die hiesigen hoben Vebarden 
angehenden Sn aich uu 6 loge Is Kafien noche ha gr 

2 eitet, find ihm auch auswärts derartige Aufträge geworden. 
far die Alam laff zu Rothenburg ır. "Sept ift er im Begriff, einen 
Riehen Geldfcrant für die bieftee 7 8 5 ie 

mus wieder ganz anders wie bei den früheren angefertig 
75 Kt t. iſt, fo 11 4 überhaupt die Maxime hat, jeden 
konſtrulre Geldschrank auf eine von der früheren abweichende Art zu 
niſſe eiten Ueber ſeine Leiſtungen ſind ihm die Inbenämeripefien Zeug: 
aus neben der, Behörden zu Theil geworden. — Das Köhler ſche 
el⸗Etage der Poſt iſt nun ſo weit fertig, daß der Eigenthümer die 
e Etage beziehen konnte. Es iſt eine Zierde des dortigen Platzes. 
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Aber nicht nur fein Aeußeres macht bei dem Vorühergehenden einen 
gefälligen Eindruck, auch das Innere entſpricht in Bezug auf Eleganz 
und Bequemlichkeit allen Anforderungen, die man an ein Gebäude 
machen kann. Nach Art der großen Städte iſt eine Waſſerleitung vom 
Dache bis zu den Kellern angebracht, dann bilden die durch das ganze 

aus gehenden Sprachröhre eine vorzügliche Erleichterung für den Be⸗ 
jiger, um mittelft derſelben ſtets mit feinen Arbeitern, deren er gegen 
40 in ſeinem Silbergeſchäft hat, in Verbindung zu ſein. Endlich ſind 
die Ausſichten von demſelben hoͤchſt romantiſch, fo daß man an die 
Mährchen von Tauſend und eine Nacht erinnert wird, wo gerade wie 
hier aus einem wüſten Platze ein wunderbares Schloß hervorgezaubert 
wurde, mit dem einen Unterſchiede, daß jenes in einer Nacht und dieſes 
binnen % Jahresfriſt zu Stande gekommen it. — In der Nacht 
zwiſchen dem 25. und 26. d. M. ſchlug der Blitz zu Panten in eine 
Scheuer und verbrannte dieſelbe. 


c 

+ Jauer, 27. Auguſt. Der geſtrige Tag, der Gedenktag der vor 
42 Jahren in unſerer Nähe, an den Ufern der Kaß bach und wüthen⸗ 
den Neiſſe ſiegreichen Schlacht, wurde in gewohnter Weiſe feſtlich be⸗ 
gangen. Die Schützengilde wohnte dem für dieſen Tag geſtifteten 
Gottesdienſte in der Friedenskirche bei, und begab ſich ſodann in feſt⸗ 
lichem Zuge auf den Schießplatz zur Abhaltung des Feſtſchießens. Der 
Kriegerverein feierte fein Feſt, wie ſchon in früheren Jahren, im Gar: 
ten der Brauerei zu Semmelwitz, der auch diesmal durch die anerken⸗ 
nungswerthen Bemühungen eines ſeiner Mitglieder recht paſſend aus⸗ 
geſchmückt war. Reges Leben herrſchte hier, wie auf dem Schießwer⸗ 
der, begünſtigt durch heiteren Himmel und warmen Sonnenſchein. 
Sonnabend Abend wurde der Feſttag durch einen großartigen Zapfen⸗ 
ſtreich unter Bliz und Donner eines abziehenden ſchweren Gewitters 
eingeleitet. Der Sonnabend war überhaupt ein gewitterreicher Tag. 
Von Nachmittag 2 Uhr bis Abends 11 Uhr loſte ein Gewitter immer 
das andere ab. Eines derſelben hatte in Jägerndorf, eine Meile von 
hier, auch gezündet. — Das bevorſtehende Divifiond-Mandver 
bringt viel Leben in unſere Stadt. Ueberall begegnet man den auf 
den umliegenden Dörfern einquartirten Küraſſieren und Dragonern. 
Morgen rückt ein Bataillon Infanterie hier ein. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit haben wir auch mehrmals muſikaliſche Genüſſe durch die verſchie⸗ 
denen Kapellen zu hoffen. — Das im letzten Referate erwähnte Spritzen⸗ 
haus in der Nähe der Friedenskirche ſteht noch, eben ſo feſt ſteht aber 
immer noch die Hoffnung auf deſſen Entfernung. 


o Patſchkau, 27. Auguſt. [Ernte⸗Reſultate. — Cholera.] 
Die Regentage, welche vom 7. bis 13. d. M. auch bei uns andauer- 
ten, haben dem Ausfall der Ernte eine nicht unbeträchtlich nachthei⸗ 
lige Wendung beigebracht. Namentlich hat der Weizen ſo gelitten, 
daß das davon erzeugte Mehl die Qualität der Backwaaren mehr oder 
minder kleiſtrig macht. Die hohen Roggenpreiſe dagegen wie die der 
Gerſte, welche letztere jedoch noch im Preiſe zurückzugehen verſpricht, 
rechtfertigen ſich nicht ganz. Der Roggen iſt zwar nicht maſſenhaft, 
aber gut gefallen, und hat namentlich die Umgegend von Reichenſtein 
vorzüglichen Ertrag gehabt. Gerſte ſtand und ſteht noch ſo gut, daß 
fie den höchſten Erwartungen entſpricht, beſonders iſt das Gebirge da⸗ 
mit geſegnet; denn auch die handhohe Staude iſt körnerreich. Daſ⸗ 
ſelbe gilt ziemlich eben fo vom Hafer. Erbfen find theilweiſe ange⸗ 
griffen und haben ſich im Preiſe behauptet. Dagegen finden die Kla⸗ 
gen über die Kartoffeln, ſelbſt über ſolche, welche auf weniger feuchtem 
Boden erbaut wurden, noch nicht ihr Ende. Indeß können wir 
nur das Beſte über dieſe Frucht, ſoweit ſie eingebracht 
wurde, berichten; indem krankhafte Erſcheinungen bisher nicht in 
dem Maße vorhanden find, daß fie auf die Preiſe Einfluß üben konn⸗ 
ten. Nur die Spekulation kann die Preiſe ſo hoch bringen, daß der 
Scheffel Weizen mit 5 Thlr. 6 Sgr., Roggen mit 3 Thlr. 23 Sgr., 
Gerſte mit 75 Sgr. bezahlt wurde, wie dies am 25. d. M. hier der 
Fall war. Kartoffeln ſind der Sack mit 30 bis 37 Sgr. bezahlt wor⸗ 
den. Bei fo enormen Preiſen iſt der Tagelöhner und arme Gewerb⸗ 
treibende hart betroffen. Die Nahrungsmittel dieſer Unglücklichen be⸗ 
ſtehen meiſt in einer Qualität Brodt, die der des Baumrinden⸗Fabri⸗ 
kats nahe kommt, aus mit Eſſig angemachten Runkelrüben, der ekelſten 
Abfälle von Fleiſchtheilen und einer aus Syrup und warmem Waſſer 
präparirten Sauce. Ref. hatte Gelegenheit, davon Kenntniß zu neh⸗ 
men. Das Obſt iſt gut gerathen und trägt dazu bei, die Cholerafälle 
zu vermehren, da der Arbeiter höchſtens noch Buttermilch zu feiner 
Verfügung bat, Deshalb hat auch der königl. Landrath Hr. v. Za⸗ 
krzeweky in Verbindung mit Hrn. Kreis⸗Phyſikus 6 didterſch in 
Neiſſe ſich veranlaßt gefunden, eine Belehrung über das diätetiſche Ver⸗ 
halten bei gegenwärtiger Gefahr in der neueſten Nummer des Kreis⸗ 
Blattes zu erlaſſen. Leider werden die darin recht fpeziell angeführten 
Regeln und Vorſchriften der Lebensweiſe vom größten Theil der ärmern 
Klaſſe nicht vollkommen Berücksichtigung finden, da die Mittel zur kom⸗ 
fortablern Ernährung nicht vorhanden ſind. Dankenswerth iſt es aber 
anzuerkennen, wenn in dieſer Belehrung auch die Behandlung eines 
Cholerafalles nach den Graden feines Erſcheinens. Elche iſt. In 
einigen öſterreichiſchen Grenzorten if die Krankgeit heftiger als in un⸗ 
ſerer Gegend aufgetreten. Die Wahl eines Kämmerers bei hieſiger 
Kommunal⸗Verwaltung, welche wegen überhäufter Kaſſengeſchäfte bean⸗ 
tragt worden war, würde von den beiden ſtädtiſchen Behörden bean- 
landet, und ſoll das Decernat dieſer Abtheilung einem Magiſtrats⸗ 


Mitgliede übergeben werden. 


s. Strehle „Auguſt. Bei den Uebungen der 11. Divifion wird 
ein großer Thel re 5 iefigen Niederkreiſe belegenen Ortſchaften von 
dem Militär zu den Kantonnements benutzt. Das 19. Infanterie⸗Re⸗ 
giment und 4. Hufaren-Regiment find am 28. Auguſt daſelbſt einge: 
troffen. Die Verpflegung geſchieht durch die Quartiergeber, und zwar 
gegen eine Vergütigung von 2% Sgr. pro Mann und Tag. Die 
Mannſchaften haben dafür die kleine Viktualien⸗Portion zu erhalten. 
In ſeiner Anſprache im Kreisblatte ſpricht Herr Landrath v. Lieres die 
Hoffnung aus, daß die Bewohner des Kreiſes, wo es die Umſtände ge- 
tatten, die kleine Portion in eine vollkommenere umwandeln werden. 
Dieſe Hoffnung wird in den meiſten Fällen verwirklicht werden. Die 
Theilnahme, welche der Bürger und Landmann für das Militär hegt, 
in deſſen Reihen die Soͤhne derſelben ihrer ehrenvollen Pflicht genügen, 
wird ihnen trotz dem traurigen Ergebniſſe der diesjährigen Ernte jedes 
etwaige Opfer leicht machen. Zu leugnen iſt aber nicht, daß bei der 
gegenwärtigen traurigen Lage vieler kleiner Grundbeſitzer, von denen 
ſo mancher nicht einmal Korn zur Saat und zum eigenen Bedarf aus⸗ 
dreſchen wird, eine Vergütigung von 27% Sgr. unzureichend ſein dürfte. 
Ein Vertreter der Ruſtikalen hat daher auf dem heute hier abgehal⸗ 
tenen Kreistage beantragt, daß derjenigen quartiergebenden kleinen 
Grundbeſitzern im Niederkreiſe, welche nicht über 15 Morgen Acker be⸗ 
ſizen, aus Kreis⸗Kommunalmitteln ein Zuſchuß von 1 Sgr. pro Mann 
und Tag gewährt werde. Der Antrag iſt aber abgelehnt worden, weil 
ſolche Begünſtigung von Seiten des Militärfisfus erfolgen müſſe. In 
der Stadt ſelbft iſt ſeit Sonnta mehr Leben und Bewegung. Schon 
am erſten Tage haben uns die apellen der Neunzehner und der Hu- 
ſaren muſikaliſche Genüſſe bereitet und ſo manche ſtehen noch zu er⸗ 
warten. Wir freuen uns daher über die Anweſenheit unferer militäri⸗ 
ſchen Gaͤſte um fo mehr, als die Furcht vor Vertheurung der Lebens⸗ 
mittel durch dieſelben ſich im Weſentlichen als grundlos erwieſen hat, 
und eben fo wenig ein nachtheiliger Einfluß auf den bis jetzt ziemlich 
guten Geſundheitszuſtand durch Einſchleypung der Cholera fühlbar wer: 


dem bereitliegenden Kommunal-Vermögen von 13,000 lr. vorſchu 
weiſe entnommen und mittelſt der Straßenbaugelder in eigen Jeg. 2 
ten vom J. Januar 1856 binnen 5 Jahren zurücerflattet werden wird. 


Trachenberg. Am 27. Auguft Früh 6 Uhr erſchreckte Feuerläim 
die Bewohner unſerer Stadt. Aus dem mit Abet dien Agenten 2 
Stallgebäude des Inſtrumentenbauers Bönicke in der Schloßſtraße, auf 
deſſen Boden ſich auch Heu befand, außer die Flammen empor. — 
Sowohl dieſes als ein benachbartes Stallgebäude wurden in Aſche ge 
legt. Den Anſtrengungen der ſofort erſchienenen Loͤſchmannſchaften ge: 
lang es, dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun, das 
um ſo gefahrdrohender war, als eine Reihe Scheunen und Stallgebäude 
ſich an die Brandſtelle anſchließt. — Das Feuer iſt leider von bosbaf⸗ 
ten Händen angelegt: Ein aus Breslau gebürtiger Tiſchlerlehrling 
wurde noch während des Brandes zu dem Geſtändniß, das Feuer an⸗ 
gelegt zu haben, gebracht und in Haft genommen. 5 


Hirſchberg, 29. Auguſt. (Selbſtmord. — Unglücksfall. — 
Kümmel rp ang Leider habe ich Ihnen 2 Selbſt⸗ 
morde zu berichten. Weniger auffällig von dieſen iſt die Selbſtentleis 
bung einer Frauensperſon in Straupitz, mehr jedoch die eines jungen, 7 
achtbaren Mannes in Kunnersdorf, dem nicht allein ein bedeutendes 
Vermögen zu Gebote ſtand, ſondern auch ſonſt, der einzige Sohn ade 
barer Eltern, die ſchoͤnſte Zukunft zu 7 


0 blühen bar es 1 
aftlichen Hang zur Mechanik befriedigte er durch ſtet rbeiten 

Sa wert iR dem jungen Manne auch nicht anzumerken. Die 
wahre Urſache ſeines Entſchluſſes wird ſomit wohl ver eblich zu er⸗ 
rathen geſucht. — Heute Früh gegen 6 Uhr fand ein Mädchen, in der 
hieſigen Obermühle im Dienſt, ſeinen Tod im feuchten Element des ri 
Mühlengrabens, indem es, am Waſſer beſchaftigt, wahrſcheinlich aus 
glitt und ertrank. — Bei dem heutigen Verpachtungstermine der Kam 
mereigüter hatten ſich gegen 30 Bieter eingefunden, weshalb bei ſo be⸗ AL. 
deutender Konkurrenz erklärlich die Pachtſumme ziemlich hoch hinaufge⸗ 
trieben wurde. Von den drei Hoͤchſtbietenden jedes Gutes (Hartau, 
Schwarzbach) wird den Stadtverordneten zu wählen überlaſſen. 
denfalls werden dieſelben Perſönlichkeiten berückſichtigen, deren ökono⸗ 
miſche Fähigkeiten ihnen bereits ſeit langen Jahren bekannt ſind und 
auf deren Juverläßigkeit deshalb mit Gewißheit zu bauen iſt. ri 
Einige Thaler mehr oder weniger — fallen 15 durchaus nicht in die 
Wagſchale, wohl aber eine gewiſſe Vorausſicht auf Verbeſſerung der 
Güter, namentlich das im Argen liegende Schwarzbach. Wir unter; 
laſſen nicht bei dieſer Gelegenheit auf den verbeſſerten Zuſtand des 
Gutes Hartau, deſſen wackerer Pächter Wagner ſtets die größte Une 
eigennützigkeit an den Tag legte, hinzuweiſen. 7 a 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Seit dem 21. d. M 
it ein Primaner vom hieſigen Gymnaſium ſpurlos verſchwunden. Ma 
vermuthet, daß er nach Helgoland abgegangen fei. — Am 30. d. WM. 
rückt das hier garnifonirende 5. Zäger-Bataillon zu den gewöhnlichen 
Herbftmandvern in die Gegend von Jauer aus. — Die Kunſtausſtellung 
wird Donnerstag den 6. Sept. geſchloſſen werden. a 
+ Haynau. Mit dem 1. Januar 1856 tritt an die Stelle der bis 
jetzt erhobenen Kommunalſteuer auf Grund des § 53 der Städte⸗Ord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 das von der königlichen Regierung beſtätigte 
Regulativ zur Erhebung der Gemeinde-Einkommenſteuer. Dieſes Re⸗ 
gulativ wird bereits in dem hieſigen Wochenblatte publizirt. 5 
2 Brieg. Dinstag den 11. Sept. werden zwei Erſatzwahlen für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattfinden. 3 


Feuilleton. 


© Um zu räum en — überblicken wir einmal die aufgeſpeicherten 
Vorräthe unſeres Büchertiſches; obwohl es ſich nicht wie bei dem 
Schnittwaarenhändler um alte Ladenhüter, ſondern um Novitäten des 
Büchermarkts handelt. 8 

Aber iſt denn der hiermit angedeutete Standpunkt ein dem Gegen 
ſtande würdiger, hat die Kritik mit dem häuslichen Ordnungsſinne ei 
und daſſelbe Prinzip? Sicherlich nicht; aber wer ſagt denn, daß win 
eine Kritik ſchreiben wollen? Dieſe überlaſſen wir den Fach⸗Journalen 
Plaudern wir ein wenig; das Feuilleton iſt ja das Plauderſtübchen der Zei: 
tungen; aber wie die Zeitungen die Ereigniſſe ſich nicht machen, ſondern 
ihnen nur folgen; ſo darf auch das Feuilleton einmal ihrem Beiſpie 
folgen und über eine Lektüre ohne Wahl Buch führen. AR 

Bücher find keine Ereigniſſe mehr wie vormalen, da der gute Deutſche 
noch keine Eiſenbahnen und Telegraphen hatte und daher von einem 
Poſttage zum andern nichts Beſſeres zu thun hatte, als Bücher zu leſen 
und neue darüber zu ſchreiben. Jetzt iſt das Eine wie das Andere 
faſt ein Opfer; fo ſehr leiden wir an Ueberfülle der Ereigniſſe und Ge⸗ 
ſchäfte, wenn auch der Buchhändler in den Ereigniſſen nur Stoff zu 
Büchern erblickt. Beweis iſt die nach ausländiſchem Vorgange ange 
regte und jetzt vielfach ſchon ausgebeutete Spekulation der „Eiſenda n⸗ 
Bibliotheken“, obwohl unſere Trains noch keine Salon⸗ und Bibliothek⸗ 
Wagen anhängen. N: 

In der Bezeichnung liegt aber jedenfalls der Zweifel des Buchha 
dels an der häuslichen Lektüre ausgedrückt, während in früheren c 
ten kaum ein Journal erſchien, ohne neben feinem mythologiſchen 
Haupttitel: Hebe, Hesperus, Merkur u. ſ. w. mit der Bezeichnung 
„für Geiſt und Herz“ die Gemüthlichkeit des Leſe⸗Publikums anzuer⸗ 
kennen. Be 

Wir haben zu Haufe nicht mehr Zeit und Luft zu leſen; aber gan; 
können wir dem deutſchen Schickſal doch nicht entgehen; man packt uns 
die Bücher in den Reiſeſack. 

Die gewandte Carl B. Lorckſche Buchhandlung in Leipzig hat diefen 
neuen Weg, Bücher an den Mann zu bringen, zuerſt aufgefaßt und in einer 
Reihe von Bänden ihrer „Eiſenbahn⸗Bücher“ glücklich durchgeführt. 
Ihre Verlagsartikel „gehen“ nicht nur, fie werden gefahren, obwo 1 
fie demohnerachtet „ziehen“. Der Grund liegt in der zweckmäßigen 
Wahl, welche intereſſante Stoffe aufzufinden und in geſchickter, anregen 
der Form vorzuſetzen weiß. — . 

„Denn ſollen dieſe Collektionen ihrer Beſtimmung nicht ganz und gar 
widerſprechen; fo reicht es natürlich nicht aus, uns irgend ein bel 
ges Buch, ſei es auch an ſich noch ſo vortrefflich, in den Wagen 


nahe treten (wie: „das neue Paris“ i 
handeln eine merkwürdige külturgeſchichtliche 
Mormonen“ von Buſch), oder wenn ſie Stoffe 
genwart (Franklin von Mignet), ſchildern, © * 
eben (Wolfart's Ruſt von W. Irwin gen 
Feraldi), fo find dies Meiſterwerke der 
der Kurzathmigkeit des äſthetiſchen 

Natürlich kann man alle Diele SR) 
longue gelehnt, leſen; es iR f 1 ge 
fahrt zu machen; daher ſeien ſie 


eine Extra⸗ 
beſtens em⸗ 


ja 


mmten Publikum 


den dürfte. — e des durch den Verkauf ſeines Rittergutes len. | 7 
Krayn Ah Sade ausgeſchiedenen Herrn Alen v. Kopp) ift RR wird dieſe ung 5 ee 12 — 
bei dem heutigen Kreistage Herr d. incke auf Olbendorf mit 13 ge⸗ 3 e 


worden. Der weſentlichſte Beſchluß des 


n 10 Sti ählt g 5 a 1 it : 
Kreistages dürfte dane —— ar — Are — — en eine Stute ver Yet 7 i 
der rankenſtein na e f auf welcher 
um ee wen Kees Strehlen gebt, »Die Koflen betragen] ausſchlee lic nur junge Frauen Vorleſungen über alle Zweige der bell 5 


wiſfenſchaft hören, und in einem damit 
kenpflege üben. Seit 1849 iſt elle N Anal vr enbaufe die 


7 Pf.; die Staatsprämie per 1785 Thlr. 50 
n Philadelppi 


6028 Thlr. 23 Sgr. 
1 bleiben 4243 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf., weiche Summe aus 


* 


— 


Er 


5 eröffnet worden. Beide vom Staate wohlunterſtützte Einrichtungen] mahl⸗ 
haben ſich zahlreicher Schülerinnen zu erfreuen gehabt, von denen ein] zum 


großer Theil als Krankenpflegerinnen, als ärztliche Gehilfinnen ſich be⸗ 
keits bemerkbar gemacht, von welchen aber auch ſchon viele alle ſogen. 
mediziniſchen Grade erhalten haben und ſich beſonders glücklich am 
Krankenbette der Frauen und Kinder bethätigen. Man iſt gegenwärtig 
im Begriff, eine dritte derartige Schule in Cineinnati zu eröffnen. 


Der bekanntlich dem Fatalismus huldigende Kaiſer von Frankreich 
ſoll bei den Empfangs⸗Feierlichkeiten der Königin Viktoria durch ein 
böfes Omen ſehr erſchreckt worden fein. Die Anfangsbuchſtaben der 
Namen, welche man überall angebracht hatte, Napoleon, Eugenie, Vik⸗ 
toria, Albert, bilden nämlich zuſammen das Wort „NEVA“, So hat 


Sr 
2 


jeder Triumphbogen ihm den gewaltigen Gegner ins Gedächtniß zu- 
ewagten Kampf begonnen hat. Man in 


rückgerufen, mit dem er einen ſo 
ſagt, daß der Kaiſer ſichtbar 8 wurde, als er zuerſt dieſe ſeltſame 
Wortverbindung machte, und daß er dieſer Bewegung ſchwer wieder 
Herr zu werden vermochte. 


r Sybillenort. Ein Ausflug nach dem reizenden Landſitze des 
erzogs von Braunſchweig, zwei Meilen, von Breslau, an der 
ls'er Chauſſee gelegen, war ſeit Dezennien das Ziel der Reiſenden von 

Nah und Fern, doch iſt Sybillenort erſt während der letzten Jahre zur 
würdigen Sommer⸗Reſidenz eines ſouveränen Fürſten umgeſchaffen wor⸗ 
den. Der treffliche Weg führt den leichten Wagen in einer guten Stunde 
an ſeinen Beſtimmungsort, welcher etwa noch eben ſo weit von Oels, 
der Hauptſtadt des Fürſtenchums, entfernt liegt und uns ſchon auf der 
Landstraße mit feinen herrlichen Schlöſſern, Gärten und Parkanlagen 
gar freundlich entgegenwinkt. 


2 Vor der „Kaiſerin⸗Allee“ links von der Chauſſee abbiegend, gelang: | wurden verſteuert im 
der „Brauerei“, deren Bau gegenwärtig im mo= | Iahre 


ten wir zunächſt nach 4 
dernen ſchweizeriſchen Style ausgeführt wird. In der interimiſtiſchen 
Reſtauration des Hrn. Müller (Sohn des Brauers in Oels) erquickte 
uns ein ſchöner Gerſtenſaft nebſt Imbiß aus der wohlverſorgten Haus— 
kKlüche, worauf wir den ſchattigen Laubweg nach dem 4 Stunde ent⸗ 
Fans Domatſchine und dem herzogl. Wildpark einſchlugen. Der 


en 


freundliche Wildmeiſter, — er hat eine beneidenswerthe Wohnung in 
em stattlichen Jagdſchloß des Herzogs, — gewährt den Fremden gern 

den Eintritt in ein Revier, wo uns das kräftige feiſte Hochwild um⸗ 
kreiſt und die Luſt des Waidmanns rege macht. Von da ging es nach 
dem wundervoll eingerichteten Sybillenort⸗Park, welcher durch Anle⸗ 
gung eines großen Teiches bedeutend gewonnen hat. 

In das Reſidenz⸗Schloß des Herzogs wurden wir auf Grund 
einer mitgebrachten Empfehlung von dem herzogl. Verwalter eingelaſ⸗ 
ſen, und wollen nun verſuchen, dem Leſer ein ſchwaches Bild von dem 

länzenden und zugleich äſthetiſchen Eindruck, den dieſer zauberiſche 
rachtbau hervorbringt, in kurzen Umriſſen wiederzugeben. 

Nachdem Se. Hoheit der regierende Herzog vor etwa drei Jahren 
den Neu: und Umbau des Schloſſes angeordnet, iſt das Werk, in ſei⸗ 
nen Haupttheilen, trotz mannigfacher Schwierigkeiten bereits vollendet. 
Die Hinderniſſe, welche ſich beim Feſthalten an den Plan des alten 


er 


. 
11 


0 


e 


glücklich beſeitigt, ſo daß daſſelbe nunmehr als eine architektoniſche Zierde 
der Provinz daſteht. 


ſtaffirt, fo gelangt man rechts und links in eine Reihe von Zim⸗ 

mern, deren eines das andere an Eleganz und Pracht über: 
bietet. Da feſſeln uns Mofaitmöbel aus Paris, andere aus der Fabrik 
des Hoflieferanten Bruck in Breslau, vorzügliche Gemälde der beſten 


en 
2. 


Kunſt geblendet, ohne jedoch durch Ueberladung ermüdet zu werden. 
Die Corridors und Treppen, auf denen man zum erſten Stock hinan⸗ 
ſteigt, ſind mit ſchwellenden Teppichen belegt. Oben angekommen, ver: 


ſend und eine Nacht“. Dieſe rothſammetnen Tapeten und 


mit Seidenfutter, die Velourvorhänge, ( 
; wie vom reinſten Kryſtall, bis an die Decke reichend, 
Brillantſchimmer koſtbarer Girandolen und Kronleuchter regen un 


ſere 


Pt hantaſie poctiſch an und verfehlen ihren Zauber nicht, ſelbſt auf den, 
welchem die Pracht höfiiher Ausſtattung nicht fremd iſt. Die anſtoßen⸗ 
den Gemächer ziert ebenfalls eine gediegene Auswahl von Oelgemäl⸗ 
deen, wie fie ein Muſeum nur felten aufzuweiſen hat. Es genügt, wenn der Oder 
wir fagen, daß das Schloß eine Gemälde-Sammlung von 5000| Ländifchen 
Nummern beſitzt; unſtreitig iſt es die bedeutendſte in Schleſien. 

Er Nicht minder glänzend find die Gaſtzimmer des zweiten 
19 werks bedacht. Hier zeichnen ſich beſonders das ſogenannte ſcho ) 
und das ſchwarze Zimmer aus, jenes mit ſchottiſchen Tapeten, Mö⸗ auch 
Bi: bein und Geräthen, letzteres auf gleiche Art in Schwarz dekorirt und 


— 


5 
n 


auptſächlich zur Aufbewahrung der Kupferſtiche, Karten ꝛc. beſtimmt. 
dem ſchwarzen Zimmer befindet ſich ein einziges, aber vollendetes 


23 
Gemälde, eine „Bahnfinnige" darſtellend. 
Eine bequeme Treppe f 


man eine weithin ſich erſtreckende Fernſicht genießt. 2 
Kehren wir nach dem Korridor des erſten Stockes zurück, jo paſſirt 
man eine Gallerie der feinſten Kupferſtiche, um ſich nach dem 
Theatergebäude zu begeben, in welchem während der Anweſenheit 
des Herzogs die Mitglieder der breslauer Bühne zu 
gaſtirten. Dieſer Muſentempel mit feinen etwa 300 Perſonen faſſenden 
* Räumen muß ſelbſt den erfahrenſten Kenner überraſchen, ſo ſplendid 
And zweckmäßig ift die Einrichtung ſowohl der Bühne als des Zuſchauer⸗ 
raumes. Für den Herzog iſt die große Mittelloge und eine Seitenloge 
aabgeſondert, der übrige Theil des Balkons aber dem Gefolge 
Rother Velour deckt die Balluſtrade, Sophas und Stühle; 
Br fein Requiſit des modernen Comforts in dieſem den Muſen und 
Grazien ausſchließlich geweihten Orte vermißt wird. Die Bühne, Ma: 
ſchinerien und Dekorationen find überdies mit wahrhaft fürſtlicher Mu— 
niſtzenz ausgeſtattet worden. Daſſelbe gilt von den Garderoben, in 
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theilt ſind. 


nicht wieder erkennt. Vor dem Schlo 
dung des landſchaftlichen Bildes aus einer Bodenfläche 
Morgen einen großen See ausſtechen, die bereits ausgegrabene Erd 
u anmuthigen Hügeln aufſchütten und mit engliſchem Gras beſäen. 
Auch wird jetzt eine Straße in gerader Richtung nach der hundsfelder 
Chauſſee gebaut, wodurch der Weg ſich um 7 Stunde abkürzt. Viele 
hundert Arbeiter werden bei allen dieſen Anlagen beſchäftigt. Die groß⸗ 


eleitet, und nach den beſten engl. Muſtern ausgeführt. 
eſchmacke ſind die reichhaltigen Baumpartien arrangirt und ſchöͤne, 
weit begrenzte Wieſenpläne ergoßen das Auge. 
. Nur ungern ſcheidet der Beſucher von einem Orte, wo Kunſt und 
Natur Alles vereinigt, um den Aufenthalt fo anziehend als möglich zu 


machen. 

N Handel, Gewerbe und Ackerbau. * 
Die Fleiſchkonſumtion in den mahl und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
* tigen Städten . e 0 9 i 
di i i re 2 ür 

w . 1 She die glei een 15 Bevölkerung ein ganz beste 
res Jutereſfe. Zu ihrer Beantwortun für den deten preußiſchen 

Staat oder auch nur für eine Provinz deſſelben fehlen indeſſen bene 
er Lalun uf man genöthiget wäre, ſich auf Annahmen ſehr problematiſcher 


wich 


n und deshalb ein auch nur einigermaßen 


behörden in Betreff des in di d ſchlacht icht te ei e 

bp9eführten Schlachtviehes 2. Pieces auöltnattken Tuff über die hier ßen. Bei 
iim Rede ſtehenden Berhältniffe in dieſen Städten. Im Folgenden werden wenn au 
1 wir die Quantitäten Schlachtvieh und Fleiſch, welche im Jahre 1854 in den der für 


Treten wir zuvörderſt von der Schloßrampe in | ftattgehabte . Abnahme in der Verſteuerung von 
den großen Entree⸗Saal, der mit ſchoͤnem Parquet und Tapeten aus— die 5 


ttifche | Verſendung find auf dieſem Wege 


hrt zu einem der Thürme hinan, von wo | Stettin Rohprodukte und ſonſtige Gegen 
mehrerenmalen] ren 


ugewieſen.] welche ein Gewicht von N 
pp über: erhebliche Mengen nach Berlin und darüber hinaus 1 57 5 Nächſt den Stein⸗ 


welchen die mannigfaltigſten Möbel von Mahagoni angemeſſen ver: von 
6,110,935 


artigen Parkſchöpfungen werden von dem herzogl. Hofgärtner Ebert 106,082 Etr. in 1853, auf 108,347 Etr., 
Mit ſinnigem] in 1852 und 142,736 Etr. in 1853 12 


en rer. Kan 222 0 
6 i ungen der Steuer- ſicherer auf di i Ko tion dieſes Artikels und damit auf die in 
en vermöchte. Dagegen geben die Aufzeichn Ben Städte ein⸗ er eulicher adele tagen du ! 
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und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten Schleſiens verſteuert worden find, 
Gegenſtande einer bezüglichen Betrachtung machen. 
Wir müſſen jedoch zunächſt anführen, daß die Fleiſcher⸗Gewerke zu 
Oppeln und Ratibor die Schlachtſteuer firirt im Betrage von reſp. 4 
Thlr. und 5220 Thlr. entrichten, wobei wir bemerken, daß dieſe Fixations⸗ 
quanta Fleiſchmengen von reſp. 4000 und 5220 Centnern Fleiſch entſprechen. 
Genaue 1 in Betreff des Eingangs von Vieh und Fleiſch wer⸗ 
den daher bezüglich dieſer beiden Städte nicht gefübt, In Folge deſſen 
müſſen wir unfere Darſtellung auf die übrigen 14 mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städte der Provinz beſchränken. 

Es wurden verſteuert: 


Kühe Fleiſch 
Ochſen und Kälber Schweine Schafe und 
1 erſen Fettwaaren 

Stück Stück Stück Stück Stück Centner 
Breslau 5447 2652 2,376 16,874 32,819 8624 
= Brieg 76 444 4,053 1,491 3,210 297 
= Frankenſtein 47 94 1,061 530 419 142 
REF 182 291 1,844 675 1,192 126 
„Glogau 257 550 4,669 1,876 25569 1976 
= Gorlit 95 717 8817 1785 3,04 2337 
Hirſchbergg 25 200 2005 402 834 551 
„Jauer 16 239 23,156 997 1,655 124 
Liegnitz 125 573 4,748 1,606 3,576 440 
Neiſſe .... 243 440 3,034 1,898 2361 2238 
⸗Neuſtadt 50 109 1,179 797 680 408 
„ Des RRE NERN 72 311 752 888 654 11 
„Sagan. 16 79 2326 1,119 2.323 88 
Schweidnit zz 154 523 2850 1,534 2,363 176 
Zuſammen 6835 7422 62,725 32,472 57,849 17,538 

In dieſen Städten 
1833: 7041 7625 62,968 38,078 57,506 19,467 
1852: 6614 7913 65,651 42,020 58,370 19,824 
1851: 6505 7652 63,139 48,021 55,128 20,053 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht zunächſt hervor, daß die Fleiſchkonſum⸗ 
tion im Jahre 1854 bei allen Fleiſchſorten, mit Ausnahme des Hammel⸗ 
fleiſches, geringer geweſen als im Jahre 1853. Bei dem Rind⸗ und Kalb⸗ 
fleifche iſt dieſe Abnahme indeſſen keine erhebliche, wie denn überhaupt die 
Konſumtion von Rind-, Kalbs und Hammelfleiſch während der vierjährigen 
Periode 1851,54 bedeutende Schwankungen nicht aufweiſt. Auch ſtellt ſich 
die Verringerung des a l ge zur Verſteuerung gelangten Fleiſch⸗ 
und Fettwaaren⸗Quantums als nicht gerade belangreich heraus. Anders 
verhält es ſich mit der Konſumtion von Schweinefleiſch. Dieſe hat ſich an⸗ 
dauernd erheblich vermindert; denn es ſind verſteuert worden 

gegen das Vor⸗ 


i jahr weniger 
1851 48,021 Schweine, 8 


1852 42,20 „ 5,392 Stück, j 
1853 3308 „ 4,531 „ 
1854 3472 „ 5,606 


fo daß im Jahre 1854 15,549 Schweine weniger verfteuert worden find als 
im Jahre 1851, d. h. eine Abnahme von 32%, pCt. ſtattgefunden hat. Ge: 
gen das Jahr 1853 find im Jahre 1854 in allen vorhin aufgeführten 

tädten weniger Schweine verſteuert worden. Ein ähnliches Verhältniß 


Schloſſes darboten, wurden unter Leitung des herzogl. Baurathes Wolffſſweiſt auch das Jahr 1853 gegenüber dem Jahre 1852 auf, 


Diefe andauernde, in allen mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 
chweinen giebt 
numeriſchen Beläge für die leider mehr und e e e Er⸗ 
ſcheinung einer erheblichen Verminderung des Fleiſchgenuſſes von Seiten der 
unbemittelteren Klaſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung, indem bekanntermaßen die 
A von Schweinefleifch innerhalb dieſer Volksſchichten vorzugsweiſe 
geſucht iſt. — 

In 8 zweiten Artikel werden wir die auf den Kopf der Bevölke⸗ 


neuen Meiſter, kurz das Auge wird überall von dem Reichthum der rung treffende Fleiſchnahrung in den hier betrachteten Städten der Provinz 


etwas eingehender behandeln, 


© [Der Import der preußiſchen Oſtſee äfen.] Obſchon der 


vrus des ſchoͤnen Saales in das Feenreich von „Tau- Verkehr Preußens und des Zoklvereins mit dem überſeel hen Auslande vor⸗ 
. Su 90 Gardinen 906 ſeinen Weg über Hamburg und die anderen weſtlicher gelegenen 
die Spiegel aus einem Stück,] Nordfechäfen nimmt, fo iſt doch der preußiſche Handel der Oftfeehäfen für 


und dazu der die öͤſtlichen 


Provinzen Preußens und einen Theil des Zollvereins nicht ohne 
Bedeutung. Der Verkehr, welcher ſeinen Weg über Stettin, Danzig und die 
anderen preußiſchen Häfen nimmt, erſtreckt ſich vorzugsweiſe auf die ſchwe⸗ 
reren und weniger koſtſpieligen Gegenſtände, und zwar faſt ausſchließlich 
auf Landesprodukte, Rohprodukte und Halbfabrikate. Von werthvolleren 
Gegenſtänden kommen und gehen nur Waaren von und Ba den öſtlich von 

elegenen Gebieten, und zwar fo weit ſich der Bedarf nach aus⸗ 
aaren und diesſeits die Fabrikation für das Ausland erſtreckt. 
Die werthvolleren Artikel ſowohl beim Import als Export, gehen mit ge⸗ 


Stock- ringen Ausnahmen über die Häfen in der Nordſee. Der Bezug und die 


in den meiſten Fällen ſchneller, und wenn 
die Fracht über den öſtlich gelegenen Theil Preußens über Hamburg 
oder einen weſtlicher gelegenen Haßen theurer iſt, fo wird dieſer Uebelſtand 
doch meiſt durch die Schnelligkeit der Beförderung und die Möglichkeit einer 
ſchnelleren Wiederverwendung eines großen Kapitals mehr als ausgeglichen. 
So bezieht Berlin ſeine Waaren einestheils über Hamburg, anderntheils über 
Stettin. Ueber Hamburg kommen und ser Gegenſtände von Werth, über 
nde von minderem Werth und 
größerem Gewicht. i g 
Vergleicht man die Einfuhr⸗Liſten der Waaren, welche im vergangenen 
Jahre über die preußifchen Häfen der Oſtſee gingen, fo ſtellt ſich hierbei 
die Richtigkeit des oben behaupteten heraus. Die Fabrikate und werthvolle⸗ 
Gegenftände nehmen in einem ſehr untergeordneten Grade über die Oſtſee 
u. Dieſe Gegenſtände haben oft nicht den hundertſten Theil der gleichen 
Waaren, welche über Hamburg gehen, während die Rohprodukte und Halb⸗ 
Fabrikate um Vieles nicht ſo weit zurückſtehen, ſondern ſogar in einigen 
Artikeln mit der Einfuhr über Hamburg ſich zu meſſen im Stande find, 
Den Hauptartikel bei der vorjährigen Einfuhr bilden die Steinkohlen, 
6,119,935 Centner repräſentiren, und von denen ſehr 


kohlen kommt das Salz mit 1,857,647 Etr., von welchen 80 90,000 Gtr, 

nur im Tranſit Preußen berührt haben. Von Zucker Gingen 491,280, von 

roher Baumwolle 282,911, von Wein 224,590, von Guano 170,050, von 

Kaffee 160,085, von Kokos⸗ und Palm⸗Oel 130,111, von Soda 108,347, 

von Farbehölzern in Blöcken 80,915 Ctr., von Heringen 306,726 Tonnen, 
etreide und Hülſenfrüchten 170,050 Scheffel. a 

Bei den meiſten dieſer Artikel macht ſich, wenn man einen Vergleich 


Die Environs des Schloſſes, die Orangerie und Blumenhäufer mit dem Vorjahre anſtellt, eine Vermehrung der Einfur bemerklich. Das 


5 aben eine ſolche Umgeſtaltung erfahren, daß man die Anlagen gar] Wachsthum der 0 ) 
5 Mi cor den Och ſſe läßt der Herzog zur Vollen⸗ und ohue Zweifel die Urſache der Vermehrung bei denjenigen Artikeln, welche 
von 48 Hilfsmittel der Fabrikation find. 


Induſtrie und das daraus folgende Steigen des Begehrs 


Bei Steinkohlen iſt die Einfuhr auf 
Ctr. von 5,400,841 Etr. in 1853 und 3,097,807 Etr. in 1952 ge⸗ 
ſtiegen. Von Eiſen und Stahl find, gegen 705,559 Gtr, in 1854 nur 
672,800 Gtr. in 1853 eingeführt worden, wobei allerdings zu bemerken iſt, 
daß auch die Einfuhr von 1854 die des Jahres 1852, welche 919,792 Etr. 
betragen hatte, bei weitem noch nicht erreicht hat. Bei Soda, Kokos⸗ und 
Palmöl ift die Einfuhr bei der erſteren, von 107,162 tr. in 1852 und 
bei dem letzteren von 94,937 Etr. 
130,111 Str, geftie en. Ein fehr 
regelmäßiges Wachſen zeigt ſich bei Farbe ölzern, von denen 1852: 53,243 Etr., 
1853: 76,302 Gtr. und 1854: 108,347 Etr. eingeführt wurden. Eine er⸗ 
a Steigerung hat auch bei Guano ſtattgefunden, der 1852 nur in 
36,402 Etr., 1853 in 91,636 tr. und 1854 in 170,050 Etr. eingeführt 
wurde. Es beweiſen dieſe Zahlen, in welchem Umfange dieſes Düngungs⸗ 
mittel auch bei der Landwirthſchaft unſerer öftlichen Provinzen Eingang 
findet. Abgenommen hat die Einfuhr gegen, das Jahr vorher bei Heringen, 
wenn fie auch noch etwas beträchtlicher als im Jahre 1852 war; fie betrug 
nämlich 1852: 302,096 Tonnen, 1853: 328,651 F. und 1854: 306,726 T. 
Es mag diefe Abnahme einestheils davon herrühren, daß der Fang nicht ſo 
roß war wie 1853, anderntheils davon, daß ein Theil des Gebiets, das ſich 
ruͤher von dieſem Artikel von Stettin verſorgte, 15 jetzt von Harburg be⸗ 
jeht. Auch im Kaffee klagt Stettin über die onkurrenz e es 
find von diefem Artikel in Stettin ſpeziell nur 50,942 Gtr, gegen 106,530 Etr. 
n 1853 eingegangen. Wenn deſſenungeachtet in den Oſtſeehafen insgeſammt 
die ke des Kaffees ſtetig gewa — ie, ‚von 114,669 Ger, in 1852 auf 
6 Etr. in 1853 und 160,085 Etr. in 1854, fo läßt ſich hieraus um 
fteigende Konſumtionsfaͤhigkeit der Oſtſeeprovinzen ſchlie⸗ 
dem Zucker tritt die nicht unerwartete Erſcheinung ee 5 
die Einfuhr des Zuckers überhaupt ſich nicht vermindert hat, doch 


ne A Rohzucker in abnehmendem Maße eingeführt 


wird. Es find namlich für Siedereieu ein 35 worden: 1852: 155,249, 
1853: 154,750, 1854: 79250 Gr. .(G8 erklärt ji Diefe Kbnafıe aus dem 
Umftande, daß immer mehr Siedereien, namentlich in Königsberg und Stet⸗ 
tin, vom indiſchen Zucker zum Rübenzucker übergehen; nur in Silfit halten 
ſich die Kolonial⸗Zuckerſiedereien in unvermindertem Betriebe. 


[Lotterie⸗Anlehens⸗Looſe.] Wir hatten vor Kurzem die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß preuß. Prämienſcheine weit über ihrem Werth ſtehen und 
dagegen kurheſſiſche und ſardiniſche Looſe am ſpekulatipſten ſeien. Der Er⸗ 
lich hat unſere Vorausſetzung bewährt, die preuß. Prämienſcheine ſind ge⸗ 
wichen und ſardiniſche, namentlich aber kurheſſiſche geſtiegen, darmftädter 
1 50 Looſe, eines der älteſten Lotterieanleihen, das vom Jahr 1825 datirt, 
ind nach der Berechnung billig, mehr aber noch dadurch, daß ſolche durch 
die Länge der Zeit in feſte Hände gekommen und Poſten gar nicht zu ha⸗ 
ben find; wir können dieſes Papier, welches augenblicklich durch die Geld⸗ 
verhältniffe gedrückt iſt, der ſoliden Spekulation empfehlen. Wir machen 
eben fo wiederholt auf kurheſſiſche Loofe aufmerkſam. Das Steigen dieſes 
Effekts wurde früher nur dadurch gehemmt, daß ſehr bedeutende Poſten in 
einer Hand waren, die bei jedem Steigen ſich als Verkäufer zeigte. Es 
ſcheint, daß dieſer Poſten größtentheils verkauft iſt; die Looſe ſind jetzt mehr 
in getheilten Partien und feſtem Beſitz, die zu heutigem Kurs noch nicht ab⸗ 
eben. Da der Norden, Berlin und Hamburg namentlich dafür Nehmer 
find, fo kann für dieſelben die Analogie der hamburger und preußiſchen 
Looſe gelten, welche nach dem innern Werth weit über den kurheſſiſchen ſte⸗ 
hen. Einen beſonderen Reiz hat noch das Loos dadurch, daß die Niete von 
55 Thlr. und ſpaͤterhin ſteigend, einen ſchönen Nutzen bringt. Schließlich 
dürfte noch bemerkt werden, daß bisher bei Ziehungen von 500 Looſen das 
Serien⸗Loos ſich ſehr theuer ſtellte (170 bis 190 Thlr.), demnach einem 
großen Theil des Publikums nicht zugänglich war und nicht gleich andern 
Serien⸗Looſen über Werth bezahlt wurde. — Bei 1500 Looſen für eine Ge⸗ 
winnziehung iſt das Serien⸗Loos nur 100 Thlr. werth, und dürfte ohne 
Zweifel weit über den Werth bezahlt werden, ſo daß der Beſitzer von Loo⸗ 
ſen, der ſeine Serienlooſe verkauft, weit beſſere Zinſen macht, als die Be⸗ 
rechnung darthut. (D. Act.) 


Verzeichniß der im Monat September ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſungen der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 
Den Iſten: Ite Prämien⸗Ziehung der Hamb. Staats⸗Prämien⸗Anleihe. 
(120,000 —121 MBco., zahlbar 1. Nov.) 
Den Iften: 19te Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 50 Fl. Anleihe. 
(35,000 65 Fl., zahlbar 1. Febr. 1856.) 
— — Verlooſung der Preuß. Freiwill. Anleihe v. Jahre 1848 und 
der Staats⸗Anl. von 1850 und 1852. (zahlbar 1. April 1856.) 
Den 10 Fi Ziehung der Ruſſ. 43 Schatz⸗Obligationen. (zahlbar 
0 r. 
Den 15ten: 1ſte Serien-⸗Ziehung der Preuß. 34 9 Prämien⸗Anl. von 
1854. (15 Serien, Prämien⸗Ziehung 15. Januar 1856.) 
Den 29ſten: 39ſte Prämien⸗Ziebung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 
(40,000 —42 Fl., zahlbar 1. April 1856.) 
— — 41e Verlooſung der Duͤſſeldorf⸗Elberf. 43 Prior. (zahlbar 
2. Jan. 1856 in Berlin bei Herren Mendelsſohn u. Comp.) 5 
Für diejenigen, welche im Beſitz von irgend welchen Staatspapie⸗ 
ren, Anleihen oder Eiſenbahn-Aktien, die der Verlooſung unterworfen 
ſind, ſich befinden, dürfte zugleich nachfolgende Bekanntmachung der 
Expedition des Cours-Berichtes in Berlin, Niederlagſtraße Nr. 5, pon 
großem Intereſſe ſein: 0 
Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
jind für je fünf Nummern 23 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Quantum berechnet; Aus: 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 0 
geordnet ſein müſſen, werden in den offtziellen Verlooſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder 
bald möglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ 
looſt find oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dleſer Auskunft 
wird jedoch ſeitens der Expedition des Cours-Berichtes ausdrücklich 
nicht geleiſtet. | 


Berlin, 29. Auguſt. Das dem Oekonomen Rudolp 
unter dem 14. Oktober 1853 ertheilte Patent auf ein In 
nehmen von Rüben iſt erloſchen. 


Sack zu Loeben 
tument zum Aus⸗ 


Liverpool, 24. Auguſt. Baumwolle. Die Frage iſt dieſe Woche 
ziemlich regelmäßig geweſen, es hat ihr aber ganz an Lebhaftigkeit gefehlt. 
Eigner haben viel Baumwolle ausgeboten, und Georgia, die häufig iſt, war 
ſchwer zu verkaufen und %,d billiger. Das Wetter war meiſt nicht ſchön 
und die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz waren mehr negativen Charakters. 
Was am meiſten die Flaue bewirkte, waren aber die Berichte von Amerika, 
aus welchen hervorzugehen ſcheint, daß die ſtarken Regen im Süden der 
neuen Ernte nicht viel geſchadet haben. Die Quantität Baumwolle, die wir 
nächſtes Jahr zu empfangen haben, ift a! W in Betracht 
zu ziehen bei Spekulationen a baer re der Preiſe, beſonders jetzt, wo 
die Vorräthe 356,000 Ballen kleiner ſind als voriges Jahr und die Con⸗ 
ſumtion kaum etwas kleiner iſt, als wo ſie am größten war. In Manche⸗ 
ſter war ein beſſeres Geſchäft zu bewirken. Verkäufe 44,940 Ballen, wovon 
4760 Ballen auf Spekulation und 4000 Ballen für Export. — Palmöl 
iſt feſt in Ermangelung von Anfuhren, es ſind 600 Tonnen gemacht worden 
4142 Pfd. St. — Zucker war lebhaft und Is theurer, unter Anderem 
wurden verkauft 7600 P. Braſil. à 228s 2d — 238 3d und 3 ge Las 
dungen a 218 6d — 20 8. (B. B. 3.) 

7 Breslau, 30. Auguſt. Die Börſe, Anfangs in matter Haltung, ges 
wann im Laufe des Geſchäfts mehr Feſti keit, und war in den Yetiencouefen 
keine weſentliche Veränderung gegen a Andi Sehr gefragt waren — 2 75 
ſche, dagegen wurden Oderberger erſter Emiſſion etwas Billigee 34 
auch Neiſſer waren zu den billigeren Preiſen ſehr Hawe 18 Ge 4 
war eo belebter als geſtern. Von Fonds war Prämienanleihe bill ger 
u haben. 
: 5 (Produktenmarkt.] Der Markt war heute ziemlich flau und die 
geſtrigen Notirungen behaupteten ſich nur mit großer Mühe. £ 

Weizen, weißer und gelber ord. willig mit 105—125 Sgr. nach Qualit 
mittle bis feine Waare mit 135—150 Sgr. zu haben, feinſte Qualität in 
einzelnen Fällen bis 155 Sgr. bezahlt. — Ro gen ord. 9398 Sgr., 82 bis 
Spfd. 10 —103 Sgr., 84—8spfd. 104—107 Sgr. — Gerfte 646366 
Sgr., feinfte 68 Sgr. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — 
Erbſen 82—90 Sgr. pr. Scheffel. 

Oelſamen mußte neuerdings billiger erlaſſen werden, da Käufer zurück | 
haltender geworden; Winterraps mit 136—150 Sgr., Winterrübſen mit 132 
bis 142 Sgr., Sommerrübſen mit 118—128 Sgr. käuflich. — Rüböl ohne 
Geſchaͤft, im Allgemeinen matter. 

Spiritus ebenfalls ohne Kaufluſt, 
Br., September 15% Thlr. Br., 

Zink ohne Handel, 


loco 16 Thlr. geboten, Aug. 16% Thlr. 1 
Sttober 15% Ahle. Br. * 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Aug. Oberpegel: 17 F. 7 3. Unterpegel 6 F. 8 38. 
Zu Brieg ſtand das Waſſer der Oder am 30. Aug. Morgens 6 Uhr: 
am Ober⸗Pegel 19 Fuß, am Unter⸗Pegel 12 Fuß. - 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 3 
[Die Transport⸗Verſicherung durch Eifenbahnverwaltungen] 
Das preußiſche Eiſenbahn⸗Geſetz vom 3. November 1858 beſtimmt in 9 25 
„Die Geſellſchaft iſt zum 57 verpflichtet für allen Schaden, welcher be. 
der Beförderung auf der Bahn, an den auf derſelben beförderten Perſonen 
und Gütern oder auch an anderen Perſonen und deren Sachen entſteht, und 
fie kann ſich von dieſer Verpflichtung nur durch den Beweis befreien, daß 
der Schade entweder durch die eigene Schuld des Beſchaͤdigten oder durch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 1 


Beilage zu Nr. 404 


Freitag den 31. Auguſt 1855. 


5 (Fortſetzung.) 
einen unabwendbaren äußeren 


befreiender Zufall nicht zu betrachten.“ — 


mer der Güter äußerſt gering. 
ſitzen, 0 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
pt ein Eigenthümer von Gütern auch von 


ann jeder Verſicherer dies zu äußerſt geringen Prämien thun, und es ſcheint 
wenn die Eiſenbahn- Verwaltungen, indem ſie ſelbſt 


nicht mehr als billig, 
verſichern, äußerſt geringe Prämien ſtellen. 


Zufall bewirkt worden iſt. 
Natur der Unternehmung ſelbſt ift als ein ſolcher von dem Schaden ⸗Erſatz 
0 dach f 
atagraphen find daher z. B. Beſchädigungen durch Zuſammenſtöße, Dampf: 
eſſelſpringen, Achſenbruch, Dammweichen, Schienenbruch u. ſ. w. u. ſ. w. 
keine ſolche Ereigniſſe, welche die Eiſenbahn⸗Verwaltungen von ihrer Pflicht 
zum Schaden-Erfaß befreien, denn fie gehen aus der gefährlichen Natur des 
Unternehmens ſelbſt hervor und find nicht unabwendbar. 
eigniſſe, wie Ueberſchwemmung der Bahn, der ing 
tar⸗Erſcheinungen, löfen die Verbindlichkeit der Eiſen - 
Die vage des Transportes auf Eiſenbahnen ift daher für den Eigenthü⸗ 
Ohne ſtatiſtiſche Nachweiſe hierüber zu be⸗ 
darf behauptet werden, daß bisher nicht ein pro Tauſend aller Schä⸗ 
den beim Eiſenbahntrausporte aus anderen Urſachen als ſolchen, für welche 
haften müſſen, hervorgegangen tft, — 


Die gefährliche 
dem Sinne dieſes Geſetzes⸗ 


Nur ſeltene Er⸗ 
und ähnliche Elemen⸗ h 
ahn⸗Verwaltungen. — 


Wo da⸗ 


dieſem Riſiko befreit ſein will, 


Um ſo unbegreiflicher ſind die 


hohen Prämien, welche die Eiſenbahn⸗Verwaltungen nehmen, wenn fie ver⸗ 
ſichern, und eine andere beachtungswerthe Frage ſcheint die zu ſein, woher 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen überhaupt das Recht nehmen, Verſicherungs⸗ 
Geſchäfte zu machen f i 
lich uͤberflüſſig wäre in einer gewerbfreien Staatsgeſellſchaft, wo jeder die 
Dienſte leiſten mag, welche ihm am vortheilhafteſten ſcheinen, wo daher eine 
rei e aa abeliebigenfals Eiſenbahnen bauen, eine 

iſenbahn⸗Ge ft alſo au erſicherungs⸗Geſchä ließen dürfte. 
Anders iſt 1 an wo die Wan a e d 0 
aben muß und wo ſich weder in den Konzeſſionen der Transport- Verſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaften das Recht dann en 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften das Recht 
jede Konzeſſion im Gegentheil die Thätigkeit jeder Geſellſchaft auf den Zweck 
beſchränkt, zu welchem ſie gebildet iſt. 
Selbſtverleugnung und Geldopfern erkauften Konzeſſionen der Transport⸗ 
Verſicherun 8⸗Geſellſchaften weniger in's Gewicht fallen als die Konzeſſionen 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, und letzteren freiſtehen, 
nutzung einer Straße auch zu einem faktiſchen Monopol zur Transport⸗Ver⸗ 
ſicherung auf dieſer Straße auszudehnen! — Wir wiſſen, daß nicht allein 
tivatz, fondern auch Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen Verſicherungen gewäh⸗ 


2379 | a 


der Breslauer Zeitung. 


8 7 

ren und ſich Prämie dafür zahlen laſſen. Wir ſehen aber nirgends die Mit⸗ 
tel, mit welchen fie den Schaden bezahlen wollen und können, wenn derfelbe 
einen größeren Umfang erreicht. Es giebt Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, die we⸗ 
der den Stamm⸗ noch den Prioritäts-Aktionären Zinſen bezahlen könnten, 
wenn ein Güterzug von einem Brande verzehrt würde und ſie den Schaden 
bezahlen müßten, es giebt Eiſenbahnen, deren Jahres⸗Einnahme nicht dem 
Werthe eines Güterzuges gleich kommt. In den Budgets der Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen pflegen Garantie⸗Kapitalien für das Riſiko der Verſiche. 
rungen nicht aufgeführt zu werden. Es iſt daher eben fo wenig außer Zwei⸗ 

el, daß die Eiſenbahnen die Schäden zu bezahlen vermögen, als daß die Ver⸗ 
icherten, fie, die nicht konzeſſionirten Verſicherer, zum Schaden⸗Erſatz an⸗ 
alten können. — Beſchlüſſe der Eiſenbahn⸗Verbände, auf Ausdehnung ihrer 
C gerichtet, geben uns Anlaß zu dieſen Betrachtungen. 
Wenn das Transport⸗Berſicherungsweſen frei gegeben werden will, ſo haben 
wir vom Standpunkt der Verſicherungs⸗Anſtalten nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, daß Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Verſicherungsverträge a ſchließen, vom 
Standpunkt des verficherungöbebüirftigen Publikums wird aber auch dann 
noch die Frage der Sicherheit ſolcher Verträge als eine offene zu betrachten 
ſein. Vielleicht wird uns von Eiſenbahn⸗Dixektionen eine Aufklärung über 


beide Punkte zu Theil? 


— Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Frage gänz⸗ 


ehrliche Thätigkeit erſt eine Konzeſſion 


zum Eiſenbahnbau noch in den Konzeſſionen 
zur Transport⸗Verſicherung befindet, 


— Warum ſollen die mit Mühen, 


ihr Monopol zur Be⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlo bte empfehlen ſich: 
Seraphine Wachtel. 
Louis Friedmann. 
Goſtvn und Rawitſch. 


1294] Verbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurden wir durch den Segen der 
Kirche ehelich verbunden. 
Neiſſe, den 28. Auguſt 1855, 
Dr, F aftra, 
Direktor des königl. kathol. Gymnaſiums. 
Marie Zaſtra, geb. Herring. 


2231] Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Charlotte, geb. Kempner, 
von einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1855. 
Dr. Ludwig Heymann. 


Das am 24. d. Mts. erfolgte plötzliche Ab⸗ 
leben des königl. Kammerherrn und Major, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Herrn 
Grafen v. Nayhauſt⸗Cormons, Erbherr 
auf Bladen, veranlaßt das unterzeichnete Di⸗ 
rektorium im Namen des Kollegiums der ober⸗ 
ſchaft ve Beeren den dal, der Ritter⸗ 
ſchaft von Oberſchleſien dem Dahingeſchiede⸗ 
nen einen ehrenvollen Nachruf hierdurch aus⸗ 
zuſprechen. Derſelbe hat durch eine ea Reihe 
von Jahren dem Kollegium der oberſchleſiſchen 
Landſchaft angehört und die Erfüllung ſeiner 
Berufs⸗ Pflichten, denen er ſich mit Eifer hin⸗ 
gab, ſtets mit ſeinem wohlwollenden Charak⸗ 
ter zu vereinen gewußt. Hierdurch ſowie durch 
feine edlen Geſinnungen hat er ſich die Ach⸗ 
tung und Liebe aller Derer erworben, welche 
das Glück hatten, mit ihm in nähere Berüh⸗ 
rung zu kommen Der leider zu früh Ver⸗ 
blichene hat ſich in unſerem Andenken eine 
bleibende, freundliche Stätte bereitet. 

Ratibor, den 28. Auguſt 1855. 

Graf Balleſtrem, Na 

Landſchafts⸗Direktor von Oberſchleſien. 


[2236] Todes Anzeige. 
(Verſpätet.)) 

Es hat dem Vater der Liebe in ſeinem un⸗ 
erforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, unſern ge⸗ 
liebten Adolph, Stud, juc., in einem Alter 
von 19 Jahren nach einem ſehr kurzen Kran⸗ 
kenlager zu ſich zu nehmen, um ihn mit ſei⸗ 
nen andern gleich ihm in ihrer Jugend dahin 
geeilten Geſchwiſtern zu vereinigen. Seine 
verwittwete Mutter betrauert in ihm von ſie⸗ 
ben Kindern den frühen Heimgang des ſechsten, 
die ſie alle in frommer Ergebung dem, der 
ſie gegeben, und ſeiner unendlichen Gnade für 
ein beſſeres Daſein weiht. Dennoch ſchweigt 
das Herz einer Mutter nicht; wer den reich⸗ 
begabten herrlichen Jüngling gekannt, wird 
unfern Schmerz zu würdigen wiſſen. Mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme bringen wir dieſe 
Trauerkunde unſern Verwandten und 
den, und erflehen uns himmliſchen Troſt. 

Gleiwitz den 26, Auguſt 1855. 0 

Joſephine Sengelin, die tiefbetruͤbte 
2 Mutter. 
Guſtav Sengelin, einziger Bruder. 
M. Heinersdorf, der verwittwete 
Schwager. 


Todes- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) a 
1 Geſtern Früh 2%, Uhr entſchlief ſanft im 
dieren, im faft vollendeten SOften Lebensjahre, 
ti verw. Frau Kaufmann Johanna Chri⸗ 
ge, Deyn, geb. Bartſch, in Brieg, wel: 


des tiefbetrü 
t 
Greunden angzgennſernten Verwandten und 


2235 


[2251] 


; ie Hi ; 5 
Brieg, den 30, 5 


jeſ Amtmann Heidenreich, geb. Blaſins. 
add Nachricht widmen tiefbeteäbt entfernten 
2 een und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
nzeige zur ſtillen Theilnahme: 
Ku Die Hinterbliebenen. 
pferberg, den 28. Auguſt 1855. [2245] 
[1287] 


D Todes Anzeige, 
Bi en geſtern nach kurzem Kampfe in der 
Julbe der Jahre erfolgten Tod ihres lieben 
und Bae zeigen tiefbetrübt allen Freunden 
ekannten ftatt beſonderer Meldung an: 
Greiff, Appellationsgerichts⸗Rath 
Ant ‚aut 1 7 7 Some 
onie Greiff, a weſter. 
ungenau, den 29. Auguft 1855. 
Todes⸗Anzeige. [2240] 
wanderte widmen 3 entfernten Ver⸗ 
von dem am Freunden die traurige Anzeige 
lichen Leiden 27, d. Mts. nach mehrwöchenk⸗ 
geliebten Ga erfolgten Dahinſcheiden unſeres 
meufeld in ten und Waters Lazarus Blu⸗ 
rnowiz dem Alter von 76 Jahren. 
Die ge, den 20. August 1855. 
2 dauernden Hinterbliebenen, 


* = 


reun⸗ h 


[2225] Todes: Auzeige = 
Heut gegen Morgen ſtarb unfer iu. ies 
Töchterchen Valeseg an Zahnkrämpfen. Dies 
zeigen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung tief betrübt an: 
a Leitgebel und Frau. 
Vorbriegen, den 28. Auguſt 1855, 


: Zodes= Anzeige. 
Am 27, d. M. ftarb in Altwaſſer unſere 
inniggeliebte Mutter, Aung Roſina Praus⸗ 
nitz, geb. Scheibel, im Alter von 48 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten: . 

8 Alwin und Lina Prausnig, 

[2244] als Kinder. 

Poln. Liſſa, den 29. Auguſt 1855. 


2946] . 

Allen Denen, welche die Güte hatten, un⸗ 
ſern lieben, ſo früh dahin geſchiedenen Robert 
Heym zur letzten Ruheſtätte zu begleiten, 
fagen den herzlichſten Dank 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
iS e nie — 
reitag den 31. Auguſt. 49. Vorſtellung des 

R dritten Abonnements von 70 Borftellungen. 
Drittes Gaftfpiel der Frau Maximilien, 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. „Die 
Hochzeit des Figaro.“ Komiſche Oper 
in 3 Auf ügen. Muſik von Mozart. (Die 
Gräfin, Frau Maximilien.) 

Sonnabend den 1. Sept. 50. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Unter der Erde, oder: 
Freiheit und Arbeit.“ Charakterbild 
mit Geſang in drei Akten von C. Elmar. 
Muſik von Suppe. 

Abonnements⸗Anzeige. 
Der Nachverkauf von Bons wird heute 

Freitag den 31. Auguſt geſchloſſen. 

In der Arena des Wintergartens. 

Freitag den 31. Auguſt: „Ich bleibe ledig.“ 
Lnſtſpiel in 3 Akten. AR nach dem Italie⸗ 
niſchen des Nota von C. Blum. 

Von heute ab: Anfang des Konzerts 3 Uhr. 

Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. 


Befauntmachung. 

Die Provinzial: Gewerbefchule zu 
Görlitz eröffnet am 3. Oktober d. J. einen 
neuen Zjährigen Lehrcurſus. Anmeldungen 
dazu ſind bis zum 1. Oktober an den Diri⸗ 

enten der Anſtalt, Herrn Romberg, Konſul⸗ 

raße Nr. 818 c. zu richten. [1286] 

Görlitz, den 30. Auguſt 1855. 

Das Kurator. d. Prov.⸗Gew.⸗Schule. 


e 7 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Freitag den 31. Auguft: 12. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert, Zur Aufführung kommt 
unter Anderem : Sinfonie (role N v. L. v. Beet: 
oven. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr. 
2203] Damen 2% Sgr. 


Tempelgarten. 


Unter der ganz ergebenen Anzeige, daß ich 
das Reſtaurakions⸗Etabliſſement zum Tempel⸗ 
garten übernommen habe, erlaube ich mir daf- 
ſelbe einem ſehr geehrten Publikum zu ge⸗ 
neigtem Zuſpruch zu empfehlen, und zugleich 
zu der von mir für Freitag den 3m. d. M. 
arrangirten Einweihung mit Doppel⸗ 
Konzert, Illumination, bengaliſcher 
Beleuchtung 1850 lebenden Bildern ganz 

amſt einzuladen. 
a ſtagliches Konzert der beliebten Ka⸗ 
pellen, ſo wie e mein eifriges Streben, 
Speiſen und Getränke in beſter Qualität durch 
aufmerkſamſte Bedienung meinen geehrten 
Bäften darzubieten, ſchmeichle ich mir, den⸗ 
ſelben den Aufenthalt in meinem Lokal recht 


angenehm zu machen. 


Guſtav Hahn, 


Reſtaurateur im Tempelgarten. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 31. Auguft: 1297 


großes Horn⸗Konzert 
ausgeführt von der Langerſchen ne 
Anfang 3½ Uhr. Entree A Perſon gr. 


Volksgarten. 
Heute Freitag den 31. Zune! 1208) 
große Vorſtellung 
d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſchrachletiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft 1 
unter Direktion des H. Kroſſo. 


Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere 1 85 die Anſchlagezettel. 
r 


Der Zeichenunterricht 


in meinem Atelier, Salvatorplatz Nr. 4 u, 3, 
beginnt wieder am 1. September. 3) 
H. Bolt 


2223] 


+ 


[470] Nothwendiger Verkauf. 


4 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. Die unter Nr. 424 und 425 hierſelhſt gele⸗ 
Vom 1. September d. J. ab werden wir verſuchsweiſe bis auf Weiteres mit dem Mor⸗ gene Fabrik des Gottlieb Müller, mit, urech⸗ 
gens 8 Uhr von hier abgehenden Güterzuge, und mit dem Abends 6 Uhr 35 Minuten von Aung der auf 6787 Thlr. 15 Sgr. gefi 
Ohlau nach hier abgehenden Güterzuge, Reiſende zwiſchen Breslau, Gattern, Leiſewitz und Maſchinen⸗ u. Fabrikutenſilien nach dem € rund⸗ 
Ohlau gegen das tarifmäßige Perfonengeld befördern, dazu fürerft aber nur einen Wagen und Materialwerthe auf 13,469 Thlr. 15 Sgr., 
dritter Klaſſe einſtellen. Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß mit diefen | nach dem Ertragswerthe auf 19,253 Hl, 10 Sgr. 
Güterzügen Unbequemlichkeiten für die Reiſenden beim Ein⸗ und Ausſteigen ſich 1155 im⸗ S Pf., nach dem Durchſchnittsbetrage beider Tar⸗ 
mer vermeiden laſſen werden. 1300 preife ſonach abgefchägt auf 10,30 1 hl. 15 Sgr. 
Breslau, den 30. Auguſt 1855. Das Direktorium. 10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


ö Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Schnabels Institut Taxe fol am 24. November 14855, Vor⸗ 
für Flügelspiel und Harmonielehre 


a 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
hlauerſtraße Nr. 80. 12491 


ſubhaſtirt werden. 
Den 1. Sept. beginnt ein neuer Eurfus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Färber Karl Bernhard Heinrich Schulz 
— Julius Schnabel. 
Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
Harmonielehre und Geſang, 217 


wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Sept. neue Curſe zu wöchentlich 3 oder 6 Stunden. 


Sagan, den 9. Mai 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— — — —— — —— er 1 

Baumaterialien: Berdingung., 

Höherer Anordnung zufolge ſollen die zum 
Bau des Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniſſes in Wal⸗ 5 
- > - - - denburg vorläufig erforderlichen Materie 7 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben der fo eben in unterzeichneten lien, als: Re Ba - 
Verlage erſchienene 108 Schachtruthen Bruchſteine, 


Volkskalender mit Prämie für 1856. 1 ee 
Der Bote für Schleſien und Poſen, 


100 Sauen gesshyliche Mauerſteine, 
ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände 
auf das Jahr 1856. 


4800 Kubikfuß gelöſchten Kalk und 
66 Schachtrukthen Sand 
(Auf gutem Maſchinenpapier gedruckt.) 
Ausgabe Nr. 1. | Ausgabe Nr. 2. 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
mit dem ſchönen Kunſtblatte: mit einem außerordentlich 


Hierzu ſteht Montag den 24. Septem⸗ 
ber a. e., Vormittags 10 Uhr, in Walden⸗ 
Jeſus Chriſtus, ſchönen Bilde: 
von Giovanni Bellini. Zarte Freundſchaft. 


burg im Gaſthofe zur goldenen Krone vor 
dem Unterzeichneten Termin an, zu deſſen 
Preis geheftet 11 Sgr., derſelbe dauerhaft ein⸗ Preis dauerhaft eingebunden und mit Papier 
gebunden u. mit e durchſchoſſen 12 Sgr.. 3 oſſen 12 Sgr. 
eiten gebotenen Ka 


Wahrnehmung gualifizirte und kautionsfähige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die drei Mindeſtfordernden für 
jede der e ee Lieferungen, bis zur vor⸗ 
behaltenen Entſcheidung der königl. Regierung 
zu Breslau, an ihr Gebot gebunden bleiben. 

z Ein jeder derſelben hat vor Eröffnung der 
Wenngleich die Konkurrenz der von allen ender, beſonders in neuerer] Ausbietung fein Zahlungs⸗Vermögen im Be⸗ 

Zeit, ungemein geſtiegen iſt, fo hat doch dieſer Kalender von Jahr zu Jahr ſich größer trage des vierten Theils der muthmaßlichen 

rer Theilnahme zu erfreuen gehabt; der Verleger bietet mit dieſem 22ften Jahrgange den VV am Schluſſe 

geehrten Abnehmern als Prämie nicht ſchlechte Sudeleien, ſondern wirklich ſchöne Lithographien. der Ausbietung bei der königl. Kreiskaſſe in 

1230] C. Flemming in Glogau. Waldenburg fofort zu deponiren. Ziegel⸗Lie⸗ 

Pro gern zes Ziegel von nn 

2 der Eingangs benannten Sorten mit ihrem 

Die Buchhandlung oh. Urban Kern, Ning Nr. 2, Petſchaft beſiegelt und mit ihrem Namen ver⸗ 
erlaubt ſich K 1 3 ſtit t 


re bekannten und in jeder Hinſicht erprobten ehen im Termine vorzulegen. Die näheren 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 


edingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
Leih⸗Vibliothek Journal⸗Leſezirkel 


macht werden. et: 
Schweidnitz, den 27. Auguſt 1855. [703] 2 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Brennhauſen. 
irca 23,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zuſiſchen, a liſchen und italieniſchen Literatur, Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
| Ken eigne monatl,a5Sgr.,|1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden = Journale] auf dem 
2% 


Sonnabend den 1. September c. Vormittags 

um 10 Uhr wird am Artillerie⸗Pferde⸗Stalle 
den billi ürgerwerder ein für den Artillerie 
on 9 5 Sgr. a 25 Sgr. [1283] dienſt unbrauchbares königl. Dienſtpferd gegen 


7% Sgr., 10 Sgr., 12% Se, 10 5 8 . leich baare Bezahl d biet, 
Leſezirtel für die neueſten Erſcheinungen, ene eee eee 
a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; Wee ene, > 


i rämie zu 1½ Thlr. und 1%, Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für Page n ohue NER Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Veſer erhalten zu obigen Bedin⸗ 
gungen eine größere artie von Büchern auf einmal. (Katalog complet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Zu höchst gütiger Beachtung. 
Mein Handlungs-Geschäſt befindet sich jetzt 
Oderstrasse Nr. 24, zu den Drei Brätzeln. 
Ein Gut bei Schurgaft und % Meile vom A 


[1200] C. F. Rettig. 
Eifenbahn = Haltepunkt gelegen a 100 M. 


Schwarze Shnbets, Tipid u. Camlot Hs: 3 Su mess 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 
wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 
von 2—6 Uhr Ning Nr. 56 im erften 
Stock gezeigt und von 3—4 Uhr damit ges 
waſchen. 5 .[1260 
Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hiefigen Armen geftattet, 
Feſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


Guts⸗Verkauf. 


Ring 
34, 


NB, 


zu verkaufen. 
iſe verkauft. [1296] 
len. Das 
‚amilie in 
— ...... ͤ —— — . ERN SE 
Die ſchweizeriſche Butter⸗ und Käſe⸗Fabrik, 
Bestellungen für den Winter Butter in Töpfe gelegt wird. 


Ernſte Käufer belieben ſich 95 ee: 
Hoff 5 baierſche Bierbrauerei, 12 enecelk 
. 1 
in der Niederiage Schweidnitzer⸗Straße Nr. 45, 
2 N 7 f - 
gerien; RER Ein Transport von 30 Stick ſtarken unge isch echt g 


M. Hutung, 26 M. Wald, gutem Wohn⸗ 
IE Wirth 
mpfehlen auffallend billig: 

ſchafts⸗Inſpektor Herrn Hein 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, empfiehlt: das magenſtärkende Oderbruchbier, den leicht zu vermiethen fi 
ie Anfragen nehme ich gern entgegen, 
empfiehlt dem e ace pr Publikum ihre ſelbſt fabrizirte unübertreffliche 
15 und Arbeits = Pferden iſt wiederum angekommen N 
——— 


aftögebäude, vollſtändigem Inventar 
22 [I] i 
brüder Müller 
aft O.⸗S. zu wenden. 
1 NE 
f itweiſen Aufenthalt ei 
Pokal 1 Sgr., Weizen⸗Lagerbier, die große Quartflaſche 2 Sgr. i 5 
altersdorf, im Auguſt 1835. 
Tafelbutter, erſte aſſe 105 Pfund 10 Sgr., zweite 9 Sgr., Faßbutter pro Pfr. 8 
zum Verkauf im polniſchen Biſchof, Oder ee 
Striemer u. Redlich. 


rium, iſt wegen eingetretenem Todesfall ſofort 
Kattune und Battiſte werden, um zu räumen, unterm Mo: h 
re 
9 
i um dauernder fehönen und gefunden Ge: 
Auswärtige Aufträge von Gaſtwirthen werden pünktlich ausgeführt. [2257] 
G. Albert Haupt. 
& 
Schmalzbutter pro gr.; Schweizer⸗, Limburger⸗ und ahn⸗Kaſe zu 

2256] 


1 


E ²˙ — —— 
WIE. RETTET 


— 5 
N 
. 


e 


Znm Verlage von B. Schlicke in Leipzig i ienen, in Breslau vorräthig in der 
5 Sort Euchhdl. von Gras- Barts u. as. G5. Ziegler), nahe 10: London „Taverne. : 
Ze > f f ierdu eehre ich mich erge benſt anzu 
Die Handſchriften der deutſchen Dichter en da ig wegen dungen Mensen 
\ und Dichterinnen (1301) tion und vollſtändiger neuen Einrichtungen 
2 8 5 8 + 7 25 . mein Lokal, genannt London Ta- 
mit 305 Facſimile's, kurzen Biographien und Schrift⸗Charakteriſtiken. Ein Anhang verne, vom 3. September d. J. ab, bis 
zu allen Klaſſikern. Von Adolf Henze. Preis: broſch. 222 Sgr. dene . . f 
BR In Briea duch A. Bänder, in Oppeln: . Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 2 ge I lerſeits verbindlichſt 5 den 
k Vorrathig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Perun die N Ste ae bie Ber 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 8 F (1302 beit mit meinen Leiſtungen und das Wohl⸗ 
Elektro⸗magnetiſcher Liebestelegraph wollen bis zur Wiedereröffnung des Lokals 
ES x Fu 3 zu bewahren und auf mein neues Gefchäft 
dbder neue Zeichenfprache zur Verſtändigung unter Liebenden | zu übertragen. 
Vorläufig bemerke ich nur, daß ich mein 


Die Gießmannsd 
oßmarkt Nr. 3 und Blü 
Zwei komplete Knochenſta 


im beſten Zuſtande, gegenwärtig noch im Betriebe, find zu 
bald zu übergeben. Naͤheres im Comptoir, Salzgaſſe Nr. 7 


Unſer Geſchäftslokal 0 


befindet ſich jetzt 1284] 


Ring Nr. 


und Anderen. . 8 h ö ) 
£ ; 8 , : . okal nach dem Vorbilbe der in Berlin und 
Ein Sceitenſtück zu der Blumenſprache. Nebſt Andeutungen zu einer geheimen Kor⸗ N ſo ſehr beliebten Delika teſſen⸗ vis-A-vis der Hauptwache, 
Sr reſpondenz unter zwei, beſonders vertrauten, Perſonen. Keller umgeſtalten werde. im zweiten Hauſe vom Blücherplatz. 


. Preis: broſch. nur 5 Sgr. (Verlag von Voigt in Weimar.) [1255] Otto Mertens, Oh lauerſtr. 5/6. 
br In Brieg durch A. Ränder, in Oppeln W. Clar, in Wen n Denke * — a e ene au re 
rm Verlage von Baumgarten und Comp. in Deſſau ift erſchienen in Breslau, biſchau, aus MIET « a a Ten 
1 ng „in der Sort.- Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), gender Ackerfläche beftehend und einem Acker 
Herrenſtraße Nr. 20: 11300 ück, zu Kl.⸗Schwundnig gehörig, circa 16—18 
* NA Morgen, ſoll vom 1. September d. J. ab auf 


8 N Bollftändige Handels⸗Korreſpondenz | 3 Jahre den 9. Septbr. d. J. Nachmittag 3 


* f f i Uhr in dem Blöſſel⸗Kretſcham an den Meiſt⸗ 
(271 Heſchäſtebriefe jedes Geschäftszweige ) —.— verpachtet . Die Entfernung 


in deutſcher Sprache, mit einem neuen und praktiſchen Syſtem, die franzöſiſche ist 2 Meilen von Breslau und 1 Meile von 


Gebr. Friederici. 


Bediente, Kellner, Kutſcher, gute Köchinnen, 
Kammerjungfern, Wirthſchafterinnen, Kinder⸗ 
frauen und Ammen werden ſtets nachgewieſen 
durch L. Springer, Ring Bude 73. [2259] 


Wer eine brauchbare Schrotmühle abzu⸗ 
zaſſen hat, melde ſich auf der Erbſcholtiſei zu 
miederhoff bei Breslau. [2228] 


laden, 


Magen 


— 


f Kaorreſpondenz in küͤrzeſter Zeit durch Selbſtſtudium grammatikaliſch richtig zu erlernen. | Trebnitz. Nähere Auskunft ertheilt der Wirth: - 
N Bearbeitet als —. Feels . ach Franzöſiſche ſchaftsbeamte in Kl.⸗Schwundnig. [2261] 1 ele en [2232] 

j von S. Löwinſohn. Preis: Elegant broſch. 224 Sgr. Die Verhütung und Vertilnuma des eicht und dauerhaft, empfehlen: 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in W.⸗Wartenberg: Heinze. a ee des Lochow u. Comp., Vorderbleiche Nr. I. iſt wieder im 
Kr, - a 55 2 5 Ein Salon⸗Kronleuchter zu 16 Flam⸗ räthi i 
E Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 551) [ Dieſes Mittel kostet ſehr wenig und an men, ift billig zu verkaufen. Da Nhe Bi⸗ en. 
$ 


ſchofsſtr. 3, beim Drechslermeiſter Schröter. 


Sechszig bis Einhundert Quart Milch hat 
ein Dominjum bei Breslau abzulaſſen. Nä⸗ 
heres bei Herrn Kaufmann A. Hägermann, 


1 Der Anb au vielen Orten ger nichts. Es kann auf jedem 
Boden ohne Umftände und ohne die geringſte 


3 des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und een und hae des Fi dender heller Auszieh 


5 j Guts⸗ und Fabrikherren bedienten ſich deſſel⸗ on nnen ſchmiedeſtraße 
Er ; der Akazie, ben bereits Durch smeheete Jahre 3 Hatten Neue Schweldnigerſtr. Ar. 7. (22527 ſchmiedeſt 
5 in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter trotz des früher großen, jetzt nicht den gering⸗ Gras ⸗Samen⸗ 
2 Eiſenbahnſchwellen . ae 8 ufolge, daſſelbe] Miſchung wird verkauft zu Poftehnig (2234) 
8 von Julius von Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. emeinnützig werden zu laſſen, offerire ich die Kreis Oels 2180] fur 


: 8. brochirt 8 Sgr. . ittheil dieſes Mittel i 
Breslau. Graf, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäfchmar). 1 . 
- 5 Eben ſo ertheile ich für ein ſolches Honorar 
3% In unterzeichneter Verlagshandlung it ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ ein hoͤchſt ein es und prattiſchel ren 
llungen zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: ! das weitere Vorſchreiten der 


2 2 
5 ch Kartoffelkrankheit 
| L ang u Die Worbereitungen mähfen beim’ Gintelern 


für evangeliſcht Gemeinden nen 


2058] Nicht zu überſehen 
In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, nahe der 
Eiſenbahn, iſt innerhalb der Stadt eine Beſitzung 
von 2neuen Wohnhäuſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen und Schüttböden, bal⸗ 


Dritten veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
fen. Die Beſitzung verintereſſirt ſich auf 
12,000 Thlr. zu 5 pCt. Näheres bei 

A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


E Beachtenswert)! 

Für Maler ſteht ein Gliedermann billig zum 
Verkauf: Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, zwei Trep⸗ 
pen hoch. 2169) 

Ziegelmehl zu Waſſerbauten empfiehlt: 

Georg Albert Sindermann, 
2242 Salzgaſſe Nr. 7. 


Neue Gaſſe 
ein möblirtes 
zu vermiethen 


Eine große 


x beſonders in Schleſien. uni i Kränpf be ia 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. Abhanden gekommen Iſt der viesjährige gekommen iſt der Diesjährige 
Er 8. 43 Bogen. 10 Sgr. 912] 5 x = — 5 — Na 
Be SR 4 Zäſchmar). 4 B. andbriefes Nr. 43,423. er Fin⸗ 
= Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar) x - wo Benin, im Kamen, Seen 

f iehen: r. egen eine Belohnung abgeben. Vor 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen Ankauf 85 128 1. 22540 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte e e an. 


n i ch e rael und Ind a. Imi in we 
anne 3 ae ea 


1855er eine kleine fre 
Holländiſche Vollheringe, Schottiſche Voll⸗ 
heringe, Elbinger Neunaugen, Holländi⸗ 
ſchen⸗, Emmenthaler⸗, Kräuter⸗, Sahn⸗, 


Von C. A. Menzel; 1257 Frieda Brünninghanfen. Limburger⸗, Parmeſan⸗, Cheſter⸗, Olmüßer⸗ 
Käſe; ſowie ächten Cognac und Genever 


önigli iſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 

königlich nr 75 1 95 rg ch b 3 Gin gebilbetes, anständiges Vaden mädchen, (Sid 2 nac u 

gr Diefes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom Urchlichen Standpunkte 3 zwei Wirthſchafterinnen, die polniſch ſprechen, (S hi am), doppelten Steinhäger, kandir⸗ 

obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen ehalte | und zwei 7985 Kammerjungfern finden ſo⸗ ten Ingwer, Sago, ruſſiſche Manna, 
len durch E. Berger, 12507 Grütze und Himmelthau, empfiehlt: 


deines Stoffes die ihm rang 5 An Kin an zu see en, e die ** > 1 
Ligſten Wilder geſchichklicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet ift, ſtraße 16. Herm HR 
2 7 
Junkern⸗Straße 33. 1290) 


gan den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken — Fin richtiger Fucccher, der auch mit 
en knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverftandener Hierogly⸗ | Pede 0 2 bie Pferde 
Friſches Rehwild, 
Rehkeulen, Rehrücken, empfiehlt N. Koch, 


werden. 
Ohlauerſtr. 
polirte Laden⸗ 


de 


25 enſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ : , 
Ka. All diefer Veſchichte 8 und aus denſelben viele gelten unbeachtet gebliebene eee e che in Dien 
Unmſtände und Werhältniffe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf 3 ank de Adreſſe A iber 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des 1 ei terbeförderun Herr Eiedecke 
rophetiſch⸗ſymboliſchen Charakters dieſer wie der andern biblifchen Quellenſchriften auch in Breslau, Stockgaſſe Rr. 955 22303 


orfer Preßhefen⸗Niederla 


Rechnung der Fabrik iſt 


* * 7 » . an 


cherplatz 14. 
mpf⸗Werke 


verkaufen und auf Verlangen 


* 


Stück gute Mauerziegeln 


werden ſofort zu kaufen geſucht durch E. 
Berger, Biſchofsſtr. 16. gel 20 


Neue holl. Vollheringe 


empfehlen in vorzüglicher Qualität billigſt: 


Gebrüder Friederici, 
Ning Nr. 9, vis-r-vis der Hauptwache, 
im zweiten Hauſe vom Blücherplatz. 


2247 g 
4 Ein Pony, 
kleine Race, fromm, für Kinder, zum Reiten 
und Fahren, iſt zu verkaufen. 
ae Albrechts⸗Straße Nr. 


11, im 
[2247] 


ſtärkendes, bei der jetzigen 


Cholera-Epidemie beſtens empfohlenes 


Ingwerbier 


ausreichender Quantität vor⸗ 
Apotheker Kißner, 
Kirchſtraße 1. 


a Billig zu verkaufen 
ein faſt neues Kirſchbaum⸗Mobiliar und ein 


tiſch auf 15 Perſonen Kupfer⸗ 
Nr. 35 im 1. Stock. [2262] 


Ring Nr. 3 par terre iſt ein Komtoir oder 
Verkaufs⸗Lokal zu vermiethen. [2187] 


Zu vermiethen 


und ſogleich zu beziehen find zwei ſchöne Vor: 
derſtuben, möblirt, mit verſchloſſenem Entree, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. da. 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 
iſt im erſten Stock eine herrſchaftliche Woh⸗ 
8 \ ht „nung zn vermiethen, 2248) 
igſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines] .in möblirtes Zimmer iſt Nikolaiſtr. 22 zu 


Nr. 19 iſt eine Stiege hoch 
Zimmer für einen Herrn bald 
; [2224] 


und eine kleine Wohnung find 


zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
Zu erfragen Gartenſtr. 32 par terre rechts. 


Zu vermiethen 2243] 


für einen ruhigen, ordnungsliebenden Miether 


undliche Wohnung für 40 Thlr. 


vornheraus Ohlauerſtraße Nr. 23. 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 20 
ſind zwei möblirte Zimmer ungetrennt ſofort 
zu vermiethen; auch kann Pferdeſtall auf 
zwei Pferde und Bedientengelaß dazu gegeben l 


L 


77 bei J. Dürraſt ſind zwei 


Tafeln billig zu verkaufen. [2233] 


HOTEL GARNI 


Koehlich, 


Albrechtestrasse Nr. 6. 
Cet Hötel garni restauré a neuf, confor- 
tablement meuble, situé au centre de la ville; 


Wildhändler, Ring Nr. 7, im Keller. [2226] ] offre tous les avantages aux familles voyageu- 
ses, Modieite du prix, proprete, et la plus 


| >= 1 * 7 * ” 2. — — ⅛— — 
kLeirchgläubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften empfehle von geſter te £ . 

ze SR Ge ſich feiot als je Träger einer haben Wahrheit bezeugt, und zur Viglar⸗ Ein een junger Mann, von freund: a gl a Be or grande promptitude dans les services, 
bigung dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin lichem Aeußern, ſucht eine Stelle als Geſell⸗ Elbin N Ouvert à partir du 1 Septbr. 2200] 
i bedarf. 429] ſſchafter (Volontair). Frankirte Adreſſen unter iger Neunaugen, den Scott elegant rensuirttt! 

i : Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäfhmar) G. J. 10 übernimmt zur Weiterbeförderung 33 König’s Hötelgarni,33 


da. Geräuch. Spick⸗Aale. 


Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 28. 


en Buchhandlungen iſt zu beziehen, tn Brieg durch Bänder, in Oppeln Ein auch zwei junge Leute bereite ich wieder 
n vor und kann der An⸗ 


Guſtav Scholtz, 


* ar: 

3 Su R " . zum Feldmeſſer⸗Examen vor und . 2 

b Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele, tritt 1 erfolgen. Gleichzeitig —4226 91. Schwweldmgerftaße an Ede der Sunterufrape 

1 zur geſelligen Unterhaltung für Stadt und Land, A. Wolf, könig. Feldmeſſer und Draineür] m Gee 

Ber. von C. A. a A in Neu⸗Strelitz. in Ohlau. . find ſehr billig zu verkaufen. Näheres Bil 

a Juhalt: Aufgeſchoben iſt . te Engliſch. Eine meublirte Mehuung, — In der Umgegenn oe Aa har Juſtizrath Labes, — — [1292] er W. 
Die früher erſchienenen Jahrgänge enthalten: Das Salz der Ehe. Verwandelungen. Nichte Reichenbach wir Geſchafts⸗Lokal, welches Choler a⸗ Li queur Gelber dito 
und Lane Die Stiefmama. Echwar er Peter. Des Herrn Magiſters Perücke. Vor dem Kirchdorfe, ein ( 8 Spezer eise ſcha j ra 5 7 Roggen 
Balle. Die Heiraths⸗Vermittelung. Wie drei Muſikanten ihre Zeche bezahlen. Eine Pute. ſich hauptſaͤchlich für cht Offerte af t ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ Gerſte 
Das Repertoire, iedervergeltung. Der junge und der alte Herr. I nun en feines Dre lera Anfälle, empfiehlt die Deftillation von Hafer 

SR Breslau. 171 Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. maler de Spier . W. St. & 70 poste rest. 2081] J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. — 5 255 
8 baldigſt erbeten. [2235] Echten Nordhäufer, Korn, Rübfen, Wint 


pro Eimer 17 Rtlr. 
Echten Cognac, pro Eimer 50—60 Rtl., 
Stohusdorfer Bitter, 
pro Eimer 18 Rtl., 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
Be. für die Volksſchulen Schlefiens. Gaſthof ; V erkauf., 
Bon J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlchrer zu Münfterberg. 3. 4 Sgr. |. in am ber Ain halbe Stunde von Herrn 


7 


dito Sommer: 126—128 123 118 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. bez, u. Br, 


ee ES BE EEE 
29, u. 30. Aug. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
euftdruck bei 0210720 27710743 270107740 


5 
Aiprechtöfke. 33, neben d. gl. anne R 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher Ve, 
33 dienung zu geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 30. Auguſt 1855, 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 143—150 120 107 Sgr. 


145—150 126 115 = 
105—107 103 100 
62— 67 59 57 
41— 42 37 535 
88 — 90 


. 148—150 143 133 
er: 140—142 136 130 


„ „ „ „ „ 


. Das Riff swürdigſte aus der Thierkunde but, Aalen Sasling ten; 8 en el "361 9. 6. ideen Zunternfe. 10. wärme + 12 + 98 + 18,2 
8 0 it ei tengrun einem 2 7 2 + 7 

es: * ſens 2 9 e Acker ober 16 Dresdener Neiſenden nach der ſächſiſchen 9 und Thaupunkt + 99 + 70 + 10,7 

— - für Volksſchulen. Scheffel, iſt aus freier Hand zu verkaufen, den böhmifchen Bädern wird der 1182] | Dunftfättigung 82pGt, 79pGt, 55pGt- 
Bi Von J. ©. F. Scholt, Scminar:Oberlebrer zu Münſterberg. 1 Wirkliche Kauflufti b ne r Preußiſche Hof in Dresden ers 5 ben 255 

Ben; 2 5 3 7 = ; ich. 5 5 2 9 0 = er J * eiter eiter. 

7 3. Bändchen. Enthaltend: Die Wirbelthiere, oder das höhere Thierreich. 8. 12½ Sgr. kunft bei Herrn Oe d ee nde beſtens empfohlen. Ein zimmer 10 u. 7j Sgr.] Wärme a 5 1 2 107 


2 ! be 4 3 - 
2, Bändchen. Enthaltend: Die wirbelloſen Thiere, oder das niedere Thierreich. 8. 1254 Sgr|in Zittau und in von 
— f W. Clar in Oppeln. 11282 


Syftematiſche Ueberſicht des Thierreichs. dure e, e „ 


In meinem Hauſe, 


Breslauer Börse vom 30. August 1855. 


Er In unterzeichneter Verlagshandlung find vorräthig: 


| 1306) 
SR 2 äheres unter Adreſſe C. W. poste restante 
me. ktie à 100 Stück 10 Sgr. i e Cholera⸗Leibbinden 


Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar).] für Erwachſene und Kinder empfiehlt: 
— 3 Ednard Friede, 
iſches Wagenfett zum eee ee Siermastes, 
ne und eiferne Achſen, [1293] ür Fleiſcher! 
ktiſch und billiger als 5 onen 22 gen Zum benennen brieger Viehmarkt tom: 
Ohlauerſtraße Nr. A. |" 1000 Stic fette Weichfel-Schöpfe, 


leichen Gefchäft zu kaufen oder zu pachten. 
5 0 ter deb a 5 Freiw. St.-Anl..|4 
Pr.-Anleihe 1850.4 


Präm.-Anl. 185 4037 113% B. Pin. Schatz-Obl. IA 


Oester. Nat.-Anl.| — | 70 
Eisenbahn-Actien. 
4 


he . 8 
Pr. Bank-Anth. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100 B. Berlin-Hamburg. 

dito dito 4% — Freiburger 


dito dito 47 — dito neue Em. 4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedr. 


. Bankn.) 88 6. 
Oesterr. Banken 5 101% B. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. 
A 1%B Posener dito 4 | 96%B. 
1852 4% ‚10 4B. Schl. Pr.-Obl. 4100 % B. 


dito 185444 101% B. dito neue Em. 4 | 91% 6. 
St.- Schuld. Sch. 34 87 7 B. Krak.-Ob. Oblig.|4 85% B. 
== 76. 


135% l. 
1 ll 


Amtliche Notirungen. 


en 24. ©. 9; e ee weer. 8. 4 Or ne 
= on . . iF. ninar⸗ erlehrer zu Unſterberg. „ . ank nebſt Billard zu * 8 A 
nn, Ber peeußifchen Megulativen | Seine. Kaufmann Karker. Geld- und Fonds-Course. ||Posener Pfandh, 304 % G. ein. Mladen 18% 100% 5. 
> 5 . . 38. |Schles. Pfanabr. kr.-Wilh. Nordb. 4 | 53% B. 
en. ran, n; S 5 Verlagsbuchhandlung. Gaſthof⸗Kauf. Friedrichsd’or.. 8 a 1000 Rur. 3 93% B. ‚Glogau-Sagan. — A 
— — Sin een lde . Kae ner gart. o e Bil 11 u., dis f 1022 . ILoben Bamshälg = 
u i Kla i * Bill. 1 2 itt. . Ludw.-Bexb . a 
wünſcht einen Gafthof 1. dur ein rer⸗ | Poln. Bank-Bill 88 fl | Aito d 3 04 C. Mecklenburger 4 | 6340. 


Neisse-Brieger. 4 800. 
Ndrschl.-Märk, .4 | 05% B. 
dito Priorit. 4 — 
dito Ser. IV, 3 — 

Oberschl. Lt. A. 3% 2226. 
dito Lt. B. 3% 187 J B. 
dito Pr.-Obl. 4 B. 
dito dito 3 82% B. 

Rheinische ....|4 |105% G. 

Kosel-Oderb. ..|4 |175%, C. 


dito Prior.-Obl.|4 | 92 


ich in Bela 


ge 


dito neue Em. 4 1635 5 1 


Erben Ds 


